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D o r i n i.
Nach dem Englischen von Victor Blüthgen. 

Nachdruck verboten.

(1. Fortsetzung.)
Der junge Künstler fühlte sich fast versucht, zu 

lachen, aber der Ton dieser Worte unv ein Blick in 
das durchgeistigte, gelbe Gesicht des Franzosen, seine 
auf ihn gerichteten dunklen, fieberglühenden Augen, die 
eine Antlvort zu fordern schienen, bestimmte ihn anders. 
„Sie haben geträumt", sagte er mit Nachdruck. „Nein, 
Gott bewahre, ich war so munter wie nun!" „Dann 
haben Sie —" „Auch das nicht Monsieur! Ich habe 
seit Tagesanbruch nichts über meine Lippen gebracht, 
weder einen Bissen, noch einen Trunk!" „Nun, dann 
ist es ja so klar tote die Sonne," rief der junge 
Mann. „Sie fasten 16 Stunden bei anstrengender 
Arbeit und die Folge ist ganz natürlich Entnervung — 
was können Sie da anders erwarten? Die übermäßig 
lange Arbeit an dem Bilde ihres Kindes — der Aus­
fluß eines leeren Magens haben auf ihr derangirtes 
Begriffsvermögen einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, 
der Ihnen Ihre phantastischen Gedanken zu verwirk­
lichen schien. Das ist Alles, Triste, verlassen Sie sich 
daraus!" Der arme Triste widersprach nicht. „Diese 
Engländer," dachte er bei sich, „sind etwas halsstarrig; 
sie haben keine Vernunft. Eli bien! Meine Aufgabe 
wird sich um so leichter stellen." „Ich hätte mit 
Ihnen etwas zu besprechen, Mr. Pratt," wandle er 
sich an den jungen Maler und blickte diesen prüfend 
ins Gesicht.

„Dann nur heraus damit, Triste," erwiderte dieser 
entgegenkommend, „Sie wissen, daß es mir stets ein 
besonderes Vergnügen ist, Ihnen, soweit es in meiner 
Macht steht, dienen zu können!" „Oh, wie ich mirs 
gedacht habe. Das sieht Ihnen ähnlich; generös, frei­
herzig! Aber wenn ich Ihnen die Bitte nenne, denn 
um eine solche handelt es sich, dann — so seelensgut 
Sie auch sind ■— dann, ich befürchte es, werden Sre 
sie für unbillig befinden." _ .., ,

Mr. Triste ist arm, sehr arm, so daß er sich fltbff 
oft das Mahl verweigern muß, welches !etn 1 f 
er abgöttisch liebt, nicht will. Als Aloys Pratt n ) 
Lindenstadt kam, führte ihn der Zufall zu dein taub g- 
beschatteten Häuschen, welches der excentrische Mal 
mit seinem Kinde bewohnte. Er miethete von ihm 
einige Räumlichkeiten und bei dem täglichen Veit y 
mit seinem Hauswirth konnte es ihm nicht lange ver­
borgen bleiben, wie freudlos dieser sem Dasein gen ß. 

des Herrn v. Carstenn-Lichterfelde und es muß einiger­
maßen Erstaunen erregen, daß gerade diese beiden 
eine Hauptrolle unter den Sachverständigen, die in 
der Sache bestellt wurden, einnehmen und so eigent­
lich Kläger und Richter in derselben Sache sind.

— Nach einer Meldung der „Münch. Allg. Ztg." 
soll das Abschiedsgesuch des Finanzministers von 
Scholz bereits genehmigt sein.

— Offiziös wird mitgetheilt, daß in den ver­
schiedenen Reichsämtern die Etats-Arbeiten so 
geleitet werden, daß dieselben auch bei einer früher 
als gewöhnlich stattfindenden Einberufung des Reichs­
tags fertig gestellt sein werden.

— Der nächstjährige deutsche Bergmanustag 
wird in Breslau abgehalten werden.

— Aehnlich wie in Deutschland wird in Oester­
reich das Parlament sich demnächst über die Ver­
längerung von Ausnahme-Maßregeln gegen 
gefährliche Umtriebe der revolutionären Propaganda 
zu entscheiden haben. Nach dem „N. W. Tageblatt" 
äußerte nun der österreichische Justizminister, Graf 
Schönborn, zu eiuem Abgeordneten der Linken, der 
ihn wegen der Verlängerung des abgelausenen Aus­
nahmegesetzes für anarchistische Verbrechen im Ver­
ordnungswege befragte, es widerstrebte seinen Rechts­
grundsätzen, seinen Namen unter eine Ausnahme­
verordnung zu setzen. Dieselbe werde daher nicht 
verlängert werden.

— Die kürzlich mitgetheilte Auslassung der 
„Nord. Allg. Ztg." über die Aufhebung des Paß­
zwanges hat in Elsaß-Lothriugen ihrer schroffen 
Form wegen sehr verstimmt. Da sich die Erklärung 
des offiziösen Organs gegen eine Aeußerung richtet, 
welche der Statthalter Fürst Hohenlohe gethan haben 
soll, so ist man vielfach geneigt, auf die frühere Be­
hauptung zurückzukommen, daß in der Frage des 
Paßzwangs ein Gegensatz zwischen dem Reichskanzler 
und dem Statthalter bestehe. Die Verstimmung über 
die Aeußerung des offiziösen Organs 
den Blättern zu Tage, welche während der Anwesen­
heit des Kaiserpaares in Straßburg voller Jubel 
waren.

* Bremerhaven, 6. Sept. Die 
heimgekehrten Marinemannschaften von S. M. Kreuzer 
„Adler" und S. M. Kanonenboot „Eber" wurden 
heute an Bord des Reichspostdampsers „Braunschweig" 
von dem Vizeadmiral Paschen mit einer Ansprache 
begrüßt, an deren Schlüsse der Admiral ein Hoch aus 
Se. Majestät den Kaiser ausbrachte. Bei der Lan­
dung wurde den Mannschaften von den Kriegerver­
einen Bremerhavens ein Lorbeerkranz mit einer Gc- 
denkschrist überreicht. Kapitän-Lieutenant Arend dankte 
im Namen der Mannschaften, welche in der Halle des 
„Lloyd" bewirthet wurden, und darauf die Weiter­
reise antraten.

* Ratibor, 6. Sept. Die oberschlesischen Kohlen-

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 6. September.
— Zwischen der Schweiz und Italien sind die 

Versammlungen btr. Anlage des Simplontunnels 
wieder ausgenommen worden. Der Tunnel wird 20 
km lang werden, wovon 11 kin auf Italien und 9 
auf die Schweiz entfallen. Italien wird der Schweiz 
einen Zuschuß von 15 Millionen Francs gewähren. 
Die Sache ist deshalb von Wichtigkeit für uns, weil 
der Verkehr durch den Gotthardttunnel, an welchem 
Deutschland stark betheiligt ist, nach Vollendung eines 
Simplontunels eine ganz bedeutende Einbuße erleiden 
wird.

— Nur der Einspruch des Kanzlers, so ver­
sichern die „Hamburger Nachrichten", hat im April 
d. I. in Bezug auf den Einkommensteuergesetz­
entwurf die Wendung herbeigeführt und die Rück­
trittsabsicht des Finanzministers veranlaßt. Es sei 
daher ganz falsch, wenn die „Kreuzzeitung" versuche, 
die Stockung in der Steuerreformfrage auf die Absicht 
einer Reform der Landgemeindeordnung zurückzu- 
führen und den Kanzler als mit Herrn Scholz in 
dieser Frage unterlegen hinzustellen.

— Nach einer Mittheilung der „B. Pol. Nachr." 
dürften indem Etat des Auswärtigen Amtes 
einige organisatorische Veränderungen in Erscheinung 
treten, welche durch die Entwickelung der Geschäfte 
des Auswärtigen Amtes selbst bedingt sind. Und 
zwar sollen zwei neue Abtheilungen geschafft 
werden, deren Organisation in sofern von den übrigen 
Abtheilungen abweichend gedacht ist, als an ihre 
Spitze kein Direktor, sondern ein vortragender Rath 
als Dirigent gestellt werden soll. Einer derartig 
organisirten Abtheilung sollen die Kolonialangelegen- 
heiten übertragen werden.

— Die italienische Regierung hat endlich dem 
Comito für die Regulirung der Tiber, welche 
für Rom eine Lebenssache ist und uns Mangel an 
Mitteln schon geraume Zeit ruht, die nöthigen Mittet 
bewilligt. Besser wäre es gewesen, man hätte schon 
längst das Geld zur Tiberregulierung, was man mit 
der famosen Colonialpolitik verpulvert hat, verwendet.

— Herr v. Carstenn-Lichterfelde hat soeben 
über seine bekannte Prozeß-Angelegenheit eine umfang­
reiche Druckschrift veröffentlicht. Er theilt dann mit, 
daß in seinem Prozesse der Werth der von ihm an 
den Staat gemachten Schenkung — Grund und ^den rc. 
für die Lichterfelder Kadetten-Anstalt — auf 4 Mil­
lionen festgesetzt worden sei. An den Kriegsminister 
und den Reichskanzler habe er Gesuche gerichtet, dem 
Ober-Baurath Buchardt und dem früheren Hauptmann 
Fleck fernerhin keinen weiteren Einfluß auf die weitere 
Behandlung der Sache einzuräumen. Gegen jene beiden . 
Herren richten sich bekanntlich die Hauptbeschwerden |

Vor etwa einem Jahre hatte er sein Weib, das er 
über alle Begriffe hinaus geliebt, durch den Tod ver­
loren und seit dieser Zeit waren seinem schöpferischen 
Genius die Schwingen gelähmt, er konnte sich nimmer 
wieder frei machen.

In seinen Idealen schwebte immer nur das Buo 
der Geschiedenen, das ihm zu jeder Arbeit den Bor­
wurf gab und durch die häufige Wiederkehr die 
Kunstliebhaber ermüdete. Er hatte sich von dem 
äußeren Verkehr völlig zurückgezogen und lebte jetzt 
nur noch seinem Kinde und dem Andenken seiner 
verstorbenen Gattin. Es war nicht ohne Rührung 
anzusehen, mit welcher heiligen Scheu und Pietät er 
die von dieser bei Lebzeiten benutzten Hausgeräthe 
täglich betrachtete und darüber Stunden und sich selbst 
verlor. Sein Geist war kränkelnd, umflort.

Aloys sah sehr gut ein, daß des Malers phystschc 
Kraft gebrochen war und nicht mehr ausrelchte. Nw 
und sein Kind vor Mangel zu schützen und so fliyue 
er sich gedrungen, mit den ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln der materiellen Lage desselben seine H"ste 
zuzuwenden. lind er that dies in einer so ritter­
lichen, delikaten Manier, daß der Franzose eine 
Zurückweisung dieser echten Freundschaftsbeweise mtt 
einer Beleidigung des Spenders gleicherachten mußte.

Zwischen dem jungen Maler und Dorinr hatte 
sich gleich vom Anfänge an ein wunderbar st)w- 
vathis'ches Verhältniß herangebildet, das sich im Lause 
der Zeit — wie sich Aloys selbst nicht verhehlen 
konnte — fast zur Leidenschaft zuspitzte. Deui unglück­
lichen Maler hatte das nicht entgehen können und o 
aesellte sich denn seiner ohnehin schon start genug 
ausgedehnten Melancholie noch Eifersucht hinzu, die 
nur dadurch, daß ihr Object ein Kind - eine Tochter 
luar und durch den edlen Charakter des Engländers, 
Ls an ihrer Bitterkeit verlor. Es war m doch 
immer nur die Liebe eines Kindes zu einem Manne 
in' demselben Umfange, wie die eines Kindes zu 
feinem wenngleich sie lH dichm entzog und
auf einen anderen ubertrug. Mr. Trrsts lmr Y 
überhaupt seiner Gefühle nicht klar und suchte sich 
mit solchen Argumentationen zu beruhigen. ,

Der Franzose seufzte tief, als er aus seiner Tasche 
einen Spielball zog und ihm dem Kinde huirelcht^ 
„Nimm das, mein Herz," sagte er, „und splele oart 
unten am Wege, bis Papa Dich zuruckrufen wird 
Anfangs zeigte die Kleine sich unentschlossen und 
klammerte sich fester an den jungen Malers. em, nber- 
redendes Wort von diesem genügte indeß, um sie dem 
Wunsche ihres Vaters folgsain zu machen und mit 

gruben erhöhten soeben die Winterpreise um 5 bis 
8 Pfennige pro Centner.

* Oppeln, 6. Sept. Im Gegensatze zu seinen 
früheren Meldungen konstatiert der „Oberschl. Anz.", 
daß alle Versuche der Stadt-, Kreis- und Provinzial- 
behörden bei dem Reichskanzler, betreffend Erleichte­
rung des Schweineeinfuhrverbots, bisher absolut 
fruchtlos gewesen seien.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 6. Sept. Der 

Minister der öffentlichen Arbeiten und Communikatio- 
nen, Baroß, hat sich nach Orsova begeben, um dort 
der Eröffnung der Arbeiten zu der Regulirung des 
„Eisernen Thores" beizuwohnen und hat heute von 
einer festlich geschmückten Tribüne aus den ersten 
Sprengschuß abgefeuert.

Frankreich. Paris, 6. Sept. Der Justiz­
minister Thevenet hat die Bischöfe durch ein Rund­
schreiben aufgesordert, die Geistlichen anläßlich der 
bevorstehenden Wahlen daran zu erinnern, daß es dem 
Klerus verboten sei, bei der Ausübung priesterlicher 
Funktionen irgend welche politische Parteinahnie kund 
zu geben. Die Regierung werde nicht säumen, gegen 
diejenigen Mitglieder des Klerus mit Strenge Vorzu­
gehen, welche diese Verhaltungsvorschriften übertreten 
sollten, auf deren Beobachtung sei Abschluß des Kon­
kordats von allen Regierungen Frankreichs bestanden 
worden sei.

England. London, 6. Sept. Der „Times" 
wird aus Suakin gemeldet, daß die den Aegyptern 
und Engländern freundlich gesinnten Stämme von den 
Derwischen geschlagen worden sind und große Verluste 
erlitten haben.

London, 6. Sept. Der Ausstand ist durch das 
Abkomnien mit den Werftbesitzern in eine neue 
Entwickelung getreten. Bereits haben vierzehn Lon-/ 
doner Werfte dasselbe angenommen, so daß in wenigen 
Taqen etwa 500 Arbeiter wieder vollauf beschäftigt 
feu. werdr-n. Dies ist jedoch nur ein Tropfen im 
Meere, da außer Schiffsstauern und Lichterschiffar­
beitern noch 40,000 Hafenarbeiter feiern. Ob die 
übrigen 46 Werften den höheren Lohn bewilligen 
werden, bleibt abzuwarten. Seitens der Dockgesell­
schaften oder der Schiffsrheder wurden gestern keine 
Schritte zur Beendigung des Ausstandes ergriffen, 
der noch Wochen, ja Monate dauern dürfte, 
wenn nicht von maßgebender Seite ein 
Machtspruch gethan wird. — Beim gestrigen 
Jahresessen der Messerschmiedezunft zu Sheffield 
hielt Lord Croß, Minister für Indien, in Beantwor­
tung eines Trinkspruchs auf den Minister eine Rede, 
worin er sagte: Die Regierung beabsichtige, dem Lande 
eine solche Marine zu geben, daß, wenn England sage 
„Hände weg!" andere Nationen wissen würden, daß 
England meine, was es sage. Die Vergrößerung der 

Marine erfolge indeß nicht für Eroberungszwccke; das 
große Interesse Englands sei der Frieden, das größte 
Werkzeug für die Erhaltung des europäischen Friedens 
sei ein starkes Großbritannien.

Belgien. Brüssel, 6. Sept. König Leopold 
von Belgien hat zwei für die Weiterentwicklung des 
Kongo-Staates bedeutsame Verfügungen erlassen. 
Das Recht, Elephanten zu jagen, wird für die Zu­
kunft von einer besonderen Erlaubniß abhängig gemacht 
sein; es ist zwar nicht anzunehmen, daß dieser Erlaß 
sofort im ganzen weiten Kongo-Staat sich praktisch 
wird dnrchführen lassen — ohne Wilddieberei dürfte 
es auch dort nicht abgehen — aber er ist doch der 
nothwendige Anfang zur Regelung einer wichtigen 
Frage. Ferner hat König Leopold einen „hohen 
Rath" eingesetzt, der als Berufungsgericht und Kassa­
tionshof in allen Streitfällen dienen soll, bei denen 
es sich um mehr als 25,000 Franken handelt.

Rußland. Petersburg, 6. Sept. Zum Ad- 
ministrator der Erzdiöcese Mohilew (Sitz des Erz­
bischofs von Peterburg) wurde vom Domkapitel der 
Prälat Dowgiallo gewählt. Die Staatsregierung hat 
die Wahl bestätigt.

Rumänien. Bukarest, 6. Sept. Dem in der 
letzten Kammersession genehmigten Gesetze gemäß bringt 
die Regierung in dieser und in der nächsten Woche 
28,500 Hektar Grundstücke in kleineren Parzellen an 
Bauern zum Verkauf. — Der Beginn der Manöver 
bei Jassiy ist endgiltig auf den 10. Oktober anberaumt 
worden. Der König schlägt sein Hauptquartier in 
Bakau auf. Sämmtliche Militärattaches sind zu der 
Theilnahme an den Manövern eingeladen.

Türkei. Konstantinopel, 6. Sept. DiePforte 
hat nunmehr den vor drei Monaten von der armeni­
schen National - Versammlung gefaßten Beschluß ge- 
uehmigt, wonach von der Mitgliedschaft bei dem 
Laienrathe des Patriarchats alle Regierungsbeamte 
ausgeschlossen sind. -- Der Prozeß gegen den Kurden­
führer Muffa Baj ist im Gange, der Untersuchungs­
richter hat mit der Vernehmung der Mitglieder der 
armenischen Deputation aus Bitlis begonnen.

China. Peking, 5. Sept. Die Eisenbahnfrage 
in China ist endlich im Sinne des Fortschritts und 
der Civilisation gelöst. Ein Dekret des Königs von 
China befiehlt, den Bau der Eisenbahn Peking-Hankow 
von beiden Endstationen aus gleichzeitig zu beginnen 
und möglichst rasch auszuführen. Der Kaiser erklärt 
die Einführung von Eisenbahnen als unerläßlich für 
den Wohlstand und die Machtstellung Chinas und 
fordert die Vicekönige der einzelnen Provinzen auf, 
die Vorurtheile des Volks gegen diese Neuerung durch 
Aufklärung zu zerstreuen. Li-Hung-Chang unterhandelt 
wegen Aufnahme eines großen Eisenbahnanlehens.

einem Hellen, freundlichen Lächeln tummelte sie sich 
munter davon. „Halt! Willst Du Deinem Papa 
nicht erst einen Kuß geben, bevor Du gehst?" 
wandte sich Tristo an sie. Es war rührend zu sehen, 
wie der Vater, von der kleinen Fee umarmt, Abschied 
von ihr nahm, so glühend, so inbrünstig, als ob es 
einem Abschied für immer gälte. „Welche reine, 
— welche herzige Liebe", sagte der Engländer zu sich 
selbst „Ich beneide Sie um diesen Besitz Mr. 
Tristo." „Paga Englisch, küß' mich auch!" und es 
hals nichts, der junge Maler mußte den: Bitten der 
Kleinen sich fügen.

Dann sprang sie behend und lachend davon, inimer 
zu sich selbst plaudernd, ivie ein kleiner Waldbach am 
Sommerabend und Aloys Pratt konnte Thränen in 
den Augen des Franzosen bemerken, als dieser aufs 
Neue die Unterhaltung anknüpfte. Nur die Em­
pfindungen des unglücklichen Vaters, dem diese 
Thränen entfielen, konnte er nicht errathen.

Für eine längere Zeit hielt nun der Maler seinen 
jungen Freund und Hausgenossen in einem Zustande 
äußersten Interesses durch eine Erzählung, die mehr 
einem Roman, einem Drama mit einer tragischen wie 
belebenden Seite, glich, als der Erzählung einer 
Lebensgeschichte von Lieb' und Leid. Und als er die 
Stelle berührte, wo sein Weib, welches er geliebt 
haben mußte, wie selten ein Mann zu lieben fähig ist, 
ihm verloren ging in der Blüthe ihrer Jugend, von 
dem grausigen Tod dahin gemüht — da war der 
arme Mann seiner Bewegung iricht länger Meister und 
Thräne aus Thräne tropfte aus seinen dunklen geheimniß­
vollen Augen und selbst der kaltblütigere Engländer war 
genöthigt, einen feuchten Flor, aus den einigen wcg- 
zuwischen. — Und dann — „Was wird aus chr 
werden, ma pauvre Dorini, wenn ich sterbe? Ich 
habe keine Freunde, keinen auf der weiten Welt, der 
für sie sorgen könnte, wenn ich nicht mehr da bin; 
nicht einen, ausgenommen —" und er barg sein Ge­
sicht in seinen Händen. „Es ist noch nicht soweit 
zum Sterben, Mr. Tristü," sagte Aloys. „Morgen 
werden Sie selbst über Ihre heutigen Einfälle lachen." 
„Möglich, — möglich auch nicht, erwidert Tristv. 
„Bei dieser Ihrer'Anschauung wird es Ihnen dann 
um so leichter sein, meine Bitte zu gewähren. Sie 
errathen, was es ist, mein Freund?" „Ich glaubte 
es beinahe. Sie wollten mich in solch einem Falle 
für Dorinis Versorgung verantwortlich machen. Ich 
bin indeß sicher, daß Ihre übergroße Vorsorglichkeit 
für jetzt und hoffentlich noch für recht lange einer 
eingehenderen Besprechung nicht bedarf." „Und Sie 

wollten ihr Vater sein?" rief der Maler leidenschaft­
lich und mit leuchtenden Augen; „Sie wollen Sie er­
ziehen, wie Ihr eigen Kind? Sie wollen Sie nach 
'Ihrem Namen benennen — ihr niemals von ihrem 
unglücklichen Vater erzählen, wenn sie ihn ■— was 
sehr bald geschehen sein wird — vergessen hat?" 
„Ich kann das nicht," erwiderte Aloys bestürzt durch 
diese seltsamen Anforderungen. „Ich bin noch nicht 
24 Jahre alt, Mr. Tristö, und —" „Und Dorinc 
ist erst 3 Jahre alt," ergänzte der Franzose zusammen­
schaudernd. „Was könnten Sie dagegen einzuwenden 
haben? Wir, in unserem Lande heirathcn oft mit 
siebenzehn — achtzehn und — pardon! — Monsieur 
sehen bedeutend älter aus, als das." „Das glaube 
ich auch," bemerkte der junge Mann zu sich selbst. 
„Er besitzt keine Freunde, sagte er, wenn er sterben 
sollte —'welches er sicher so schnell nicht thun wird
— und dann sollte ich die Kleine zu mir nehmen.
— Hm! — Warum eigentlich nicht? Etwas, mich zu 
lieben — etwas, um zu sorgen! — wie's im Liede 
heißt. Ich wüßte in der That nicht, was ich da 
noch zu überlegen hätte." Der junge Maler bedachte 
nicht die außerordentliche Verantwortung, welche er 
auf seine Schultern wälzte und — ach! er konnte 
nicht vorhersehen, daß er im Begriff stand, das 
Fundament zu einem Kampf mit dem Tode zu legen, 
sein eigenes Geschick ^u besiegeln. „Gut denn, Tristch 
ich glaube, ich muß mich Ihnen fügen!" „Auf Ehre?" 
„Auf mein Ehrenwort!" Mr. Tristo, der Mann 
von so sonderbarem Temparameut, schien überglücklich. 
Er empfing diese Zusicherung mit demselben Ver­
gnügen, wie ein Freier das Jawort von der Dame 
seines Herzens — nicht wie eine Zusicherung, von 
der sein eigener Tod abhing. „Mein theurer, cdel- 
müthiger Freund!" rief er vor Freude berauscht, 
„wie glücklich machen Sie mich, ich kann mich selbst 
kaum vor Freude begreifen! Lassen Sie sich umarmen 
von ihrem dankbaren —"

„Papa Englisch! Papa Englisch!" Eine feine 
Stimme näherte sich ihnen aus einiger Entfernung 
und sie bemerkten die kleine Dorini auf sich zulaufen. 
„Mein Ball ist auf einem Baum. Komm', hol' ihn 
mir herunter, bitte!"

Froh, der Strafe einer widrigen Umarmung sich 
entziehen zu können, verließ Aloys ohne Ceremonie 
den Franzosen, welcher an seiner Seite stand, und 
folgte seiner kleinen Führerin zu einem Baume, 
einige hundert Schritt entfernt, in dessen laubigem 
Gezweige ihr Spielball stecken geblieben war.

(Fortsetzung folgt.)



Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

8. September. Wolkig bei Sonnenschein, ab­
nehmende Temperatur, zum Theil bedeckt mit 
Regen, Wind schwach bis frisch; kalte Nacht.

9. September. Veränderlich wolkig, srisch bis 
stark windig, kühl, Regensall, strichweise 
Gewitter mit Hagel bei lebhaften Winden. 
Nachts sehr kühl. 

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 7. September.
* sDie Generalprobe zum „Samson"-Con- 

eert,s welche gestern Abend irrt Saale der Bürger- 
Ressouree stattfand, verlief durchaus zur Zufriedenheit 
und entzückte durch die Macht der Töne alle Zuhörer 
im hohen Grade. Der Eindruck der Tonmasfen war oft 
geradezu bannend, zumal ein so vorzügliches Ensemble 
und so gediegene Solokräfte hier wohl noch nicht ge­
hört wurden. Die wunderbaren Schönheiten dieses 
tiefernsten Musikdramas kamen daher auch überall zur 
vollen Geltung; besonders aufmerksam machen möchten 
wir auf Samson's, durch Herrn Grahl seelenvoll 
wiedergegebenes Klagelied „Tief dunkle Nacht", ferner 
„Des Lebens Flamme erlischt" und „Kehrt mir die 
Stärke". Würdig reiht sich der klangvolle Baß des 
Herrn Professor Schmidt an in den Solopartien des 
Manoah, Samsons Vater, z. B. „Wie willig trägt 
mein Vaterherz", ebenso Fräulein Huhn's schmerzvolles 
„Erhebe Israel Klagesang" und Fräulein Lickfett's be­
strickendes „Verlassen weilt in Einsamkeit" und 
„Kommt all Ihr Seraphim". Auch das Orchester 
setzte gut und wirksam ein, und schließlich der Chor 
zeugte wiederum von der gewissenhaften Schulung des 
Leiters, Herrn Cantor Carstenn, welcher offenbar 
außerordentliche Mühen durch die Einftudirung dieses 
gewaltigen Musikwerkes hatte. Möge ihm und allen 
Mitwirkenden für diese Mühen auch gedankt werden, 
indem heute und morgen eine recht zahlreiche Zuhörer­
schaft sich an dem klassisch schönen Tonwerk eines un­
serer bedeutendsten Musikmeister sich erfreut.

* fDer Gewerbevereins wird am nächsten Mon­
tag, Nachmittag 5 Uhr, sich am Johannisbade ver­
sammeln und dann das hiesige Mesftngwalzwerk von 
F. Räuber besuchen. Abends findet alsdann die letzte 
Sommerversammlung im Gewerbehause statt.

* sJn Bettevuej wird morgen Nachmittag wieder­
um ein Militär-Concert stattfinden, und zwar von der 
Kapelle des 128. Infanterie-Regiments, welches sich 
gegenwärtig im Manöver bei Mohrungen befindet, 
unter persönlicher Leitung ihres Musikmeisters Herrn 
Recoschewitz, der hier von früher her noch gut bekannt 
sein dürfte.

* ^Diejenigen Ersatzreservisten,) welche 5 Jahre, 
also seit dem Jahre 1884 der Ersatzreserve angehört 
haben und zu Uebungen nicht einberufen gewesen sind, 
treten am 1. Oktober d. I. zum Landsturm 1. Auf­
gebots über und haben sich behufs Eintragung dieses 
Vermerks im Laufe dieses Monats mit ihren Ersatz- 
reserve-Pässen beim Bezirks - Feldwebel zu melden. 
Sobald der Uebertritt zum Landsturm in den betr. 
Pässen vermerkt ist, sind dieselben von allen mili­
tärischen Obliegenheiten entbunden.

* sWochemnarkt.j Die beiden am Elbing ge­
legenen Märkte, Gemüse- und Fischmarkt, waren heute 
von Käufern derart überfüllt, daß es schwer war, sich 
einen Weg durchzubahnen. Fische, sowohl Weißfische 
als auch Hechte, Aale und Zander waren für den 
Bedarf ausreichend zugeführt. Wildenten (Krick- und 
Märzenten) auch Papken (Bläßhnhn) waren mehr als 
gewöhnlich zum Verkauf gestellt. Preise für vorstehende 
Artikel zeigten entgegenkommende Tendenz der Ver­
käufer. Der Butter- und Eiermarkt sowie der Obst- 
markt hielt die Preise der Vormärkte. Der Getreide­
markt war ziemlich stark besucht, namentlich war viel 
Stroh und Heu aufgefahren. Stroh, Roggen-Richt, 
frisch 27 M., Hafer 24 M. per Schock. Heu nach 
Qualität 1,50 bis 2,20 M. per 50 Kilogr. Roggen 
5,80 bis 6,20 M. per 80 Pfd. Gerste, Frrtter- 4,00 
bis 4,60 M. Hafer je nach Qualität 3,20 bis 4,00 M. 
per 50 Pfd. In dieser Fruchtgattung ist die Gewichts­
differenz pro Scheffel enorm, dieselbe variirt von 24 
Pfund per Scheffel bis auf 52 Pfd. Weizen fehlte 
am Markt.

* sDer Privat-Seeretär S.,s der gestern Mittag 
einen Selbstmord versuchte, ist bereits gestern Abend 
an der erlittenen Verletzung im Krankenstift ver­
storben.

* i Prügelei, i Gestern Abend, etwa gegen ^10 
Uhr, fand an den auf. dem Kl. Exercierplatz befind­
lichen Schaubuden eine Prügelei statt, welche von 
einem hiesigen. Klempner veranlaßt sein soll, wobei 
derselbe aber den Kürzeren gezogen hat.

* sDiebstähl.) Einem in der Heiligen Geiststraße 
wohnhaften Buchhalter ist vorgestern der Betrag von 
240 Mark aus einer Kassette gestohlen, die der Dieb 
zu diesem Zweck erbrochen hatte. Ferner wurden 
einer Töpferfrau von einer auf der Speicherinsel be­
findlichen Bleiche mehrere Frauenhemden gestohleit.

* ^Gestern gegen Abends brach einem hoch mit 
sichten Bohlen beladenen Wagen eines hiesigen Fuhr- 
geschäftes beim Umbiegen an der Ecke der  kurzen 
Heiligen Geiststraße die Hinteraxe und mußte die 
ganze Ladung auf einen anderen Wagen umgeladen 
werden. Glücklicherweise war hier der Straßendamm 
so breit, daß keine Verkehrsstockung stattfand. 
(Fortsetzung der Elbmger Nachrichten siehe Beilage.)

Telegramme.
London, 6. Sept. Der Lordmayor hat den Kar­

dinal Manning, den Bischof der anglikanischen Kirche 
Londons, sowie die Führer der Streikenden, darunter 
Bnrns und Tillett, heute Nachmittag zu einer Be­
sprechung in das Mansion House eingeladen, um mit 
denselben über die Mittel zu berathen, welche zu der 
Beilegung der zwischen den Dockgesellschaften und den 
Streikenden schwebenden Differenzen zu ergreifen sind.

Bukarest, 6. Sept. Der „Monitorul", veröffent­
licht den Bericht, welchen der Ministerpräsident Car- 
targin anläßlich seines Besuches in der Dobrudscha 
an den Ministerrath - richtete. Der Bericht constatirt 
die Mängel der Lokalverwaltung, den schlechten Zu­
stand der Wege, die Nothwendigkeit der Einrichtung 
einer besonderen Gendarmerie, die Dringlichkeit einer 
Revision der Parzellirungsarbeiten, welche von Anfang 
an Vieles zu wünschen übrig ließen, die Einführnng 
von Reformen in der Ausbeutung des Weinbaues, der 
Fischzucht und des Forstwesens. Als nicht minder 
wichtig für die commercielle Entwickelung des ganzen 
Landes bezeichnet der Bericht die Verbesserung des 
Hafens von Constantza und den Bau einer Brücke 

über die Donau. Der Ministerrath beschloß die Ein- 
setzung einer aus Delegirten der verschiedenen Mi- 
nisterien bestehenden Commission.

Antwerpen, 6. Sept. In einer unweit des 
Hafens gelegenen Patronenfabrik fand heute Nach­
mittag eine Dynamit-Explosion statt, bei welcher zahl­
reiche Personen, namentlich Frauen und Kirrder zu 
Schaden gekommen sein sollen. Verbürgte Daten 
liegen noch nicht vor. Viele Patronen und Stücke 
von solchen wurden weithin bis in die Stadt, sogar 
bis zum Börsen - Gebäude geschleudert. In vielen 
Häusern sprangen die Fensterscheiben.

Die Dynamit-Explosion fand in einem Depot für 
Patronen und Pulver statt, welche für den Export 
bestimmt sind. Die Fabrik beschäftigte 126 Arbeiter 
und Arbeiterinnen, welche sämmtlich todt sind. Die 
Explosion entzündete zwei große russische Petroleum­
lager. In Folge der Erschütterung sind viele Häuser 
stark beschädigt und andere in der Nähe befindliche 
Lager in Brand gerathen. Hülfe war schnell zur 
Stelle. Die Behörden, die gesummte Polizei, die 
Gendarmerie und die Garnison haben sich an den 
Ort des Unglücks begeben. Priester und barmherzige 
Schwestern sorgen für die Verwundeten, welche sehr 
zahlreich sind und führen die Todten in großer Anzahl 
nach dem Leichenhause. Das Feuer greift mehr und 
mehr um sich.

Antwerpen, 7. Sept. Die Explosion 
der Patronenfabrik ging von der Werkstatt 
aus, wo alte Patronen auseinandergenommen 
werden. Daselbst lagerten 50 Millionen 
Patronen, deren Hälfte bereits auseinander­
genommen war. Die Zahl der Todten 
beträgt ungefähr 150, der Verwundete gegen 
80. Die Zahlen sind noch nicht feststehend, 
die Opfer meist Arbeiter. Das Feuer ergriff 
groste Schuppen, welche fast ansschliestlich 
Petroleum enthielten. Die brennende Fläche 
beträgt etwa ein Hektar, die Flammen 
schlagen gegen 200 Meter hoch; man hört 
fortwährend Detonationen, welche von fort­
geschleuderten Patronen herzurühren scheinen. 
In fast allen Häusern wurden Fenster­
scheiben zerbrochen, ein Theil des Daches 
Vorn Borsengebäude beschädigt. Das Feuer 
dauert noch fort, da 60000 Barrels 
Petroleum in Flammen stehen.

Wien, 7. Sept. Die „Wiener Zeitung" 
veröffentlicht die Genehmigung der erbetenen 
Entlassung des böhmischen StatrhaltersKraus 
und die Ernennung des Grafen Thun an 
seiner Stelle zum Statthalter von Böhmen.

London, 7. Sept. Eine gestern Nach­
mittags in Mansionhouse abgehalteue Confe- 
renz empfahl, den Arbeitern vom Januar k. I. 
sechs anstatt fünf Penee zu bezahlen. Burrrs 
und andere Streikführer erklärten sich bereit, 
den Arbeitern anzurathen, das Arrangement 
anzunehmen. Die Directoren versprachen, 
den Vorschlag zu erwägen.  

Haudels-Nachrichten.
Vieh markt.

Berlin, 6. Sept. Städtischer Central - Viehhof.

Amtlicher Bericht b r Direktion. Mit Einschluß des 
gestrigen Vorhandels standen am kleinen Markt zum Ver­
kauf: 512 Rinder, 921 Schweine, 590 Kälber, 523 Ham­
mel. — Von Rindern wurden ca. 320 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft. 32—44 JL 
pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Schweine wurden in Ila 
und IUa (Ia fehlte) zu 56—62 pro 100 Pfd. mit 20
pCt. Tara schnell geräumt. — Kälber waren bei dem 
schwachen Zutrieb leichter und höher zu verwerthen als 
vorigen Montag. Ia 52—60, ausgesuchtes höher, Ila 
40—50 pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel ohne 
Umsatz. 

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 7. Sept., 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Festest. Cours vom 
Ruff.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten ..... 
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

6.,9.

10l'90
101.70
94.20
85.20 

212,—
171.70 
108,— 
106,90
96,90

116,25

7.|9.

101,80
101.70
94,20
85,40

212,20
171.70
107.70
106,90
96,90

116,30

Produkten-Bör
Cours vom.............................................
Weizen Sept.-Oct

Nov.-Dee  
Roggen flauer.

Sept.-Oct
Nov.-Dec. ..... 

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oct  

April-Mai  
Spiritus 70er loco September . .

6.,9.
189.70
192,—

159.70
161.70
24,10
68,30
63,70
37,40

7.19.
189.50
191.50

159,20
161,—
24,10
68,—
63,60
37,50

Königsberg, 7. Sept. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7o excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: 15,000 Liter.

Loco contingentirt . . ... . . 56,25 -A Brief.
Loco nicht conttngentirt .... 36,— „ „
September contingentirt .... 56,— „
September nicht conttngentirt . . 36,— ., „

Das Versand-Geschäft Mey «fc Edlich in Leip- 
zig-Plagwitz bringt jetzt feinen Herbst-Catalog 
zur Ausgabe.

Derselbe enthät eine sehr reiche Auswahl aller zum 
Herbst- und Winterbedarf der Familie, wie des Ein­
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Catalog wird unberechnet und 
portofrei zugesandt.

Es liegt im Jntereffe eines Jeden, sich 
diesen Cat'alog kommen zu lassen.

Gummi- waT"Ä!k 6 Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Gewerbe-Verein
Montag, den 9. Sept.,

Nachmittags:
Besuch des Messing-Walz­
werkes V0tt F. Räuber.

Versammlung 5 Uhr am 
Johannisbade.

Abends 8'/- Uhr: Letzte
Sommer-Versammlung im 
Gewerbehanse, 1 Treppe hoch.

Der Vorstand.

Etblnser limdni. Uemn.
Donnerstag, d. 12. September er., 

Nachm. 4 Uhr: 
Sitzung in der Börse.

Tagesordnung:
1) Geschäftliches.
2) Versteigerung einer Egge.

Der Vorstand.

KMsMMNlslher Dem«.
Dienstag, d. 1O. September er.:

K Fahrt
durch Grunanwüsten, über Serpien, 
Rogau und Pomehrendors nach der 
städtischen Forst

Schönmoor.
Fahrkarten bei unserem Vorsitzenden.
Abfahrt präcise l'/r Uhr vom 

Theater.
Der Vorstand.

Am 12. Sonntage nach Trinitatis.
Evangel.-lutherifche Hauptkirche zu

St. Marien.
Vorm. 91 Uhr: Herr Superint. Meißner 

aus Czyplowitz in Schlesien.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pastor Fliedner aus 

Madrid.____________

Elbmger Standes-Amt.
Vom 7. September 1889.
Geburten: Maurergeselle August 

Reimann 1 T. — Fleischermeister August 
Gensky 1 T. — Arbeiter Eduard Stuhr- 
mann 1 S.

Aufgebote: Bäckermeister Robert 
^entschel'-Elb. mit Emilie Donner-Elb.

Eheschließungen: Eisendreher Her­
mann Korsch-Elb. mit Wilhelmine Haus- 
mann-Elb. 

Gklllkrbkhims-SMl.
Montag, den 9. September er.:

Mroöe - Darstellung 
des amerikanischen Magiers 

und Anti-Spiritisten 
Charles Wolton 

aus New-York.
Eintrittskarten sind gratis zu haben 

in den Conditoreien der Herren Thiem 
und Mauricio.

Einlaß 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Kinder haben keinen Zutritt. Die 
vordersten 5 Sitzreihen sind reservirt; 
Billets hierzu Abends an der Kasse.

Deutscher Kaisergarten.
Heute, Sonntag:

MF* Tanzkränzchen. -WW

Restaurant Englisch Brunnen.
Heute, Sonntag:

sW Großes Alpenglühen. "MS

Sonntag, den 8. September er.:
Spazierfahrt

per Dampfer „Maria66 nach der ge­
neigten Ebene zur Besichtigung der 
Rollberge. — Abfahrt vom Badehaus 
Nachmittags 2 Uhr. Fahrpreis 60 Pf. 
hin und zurück. Ä. Zedler.

KkKllUNtMchUW.
Die Heberolle der Beiträge zur 

Kirchenkasse von St. Marien in 
Elbing pro 1889 liegt vom 9. bis 
inel. 22. September 1889, von 
8 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nach­
mittag in der Wohnung des Herrn 
George v. Roy, Am Gymnasium 3, zur 
Einsicht der Gemeinde - Mitglieder aus. 
Der Oberglöckner Herr Gaigalat ist 
von uns beauftragt, am 23. September 
1889 mit der Einziehung der Beiträge 
zu beginnen.

Laut Beschluß des Gemeinde-Kirchen- 
raths und der Gemeinde - Vertretung 
vom 28. Mai 1889 sind 15 Proeent 
der Klassensteuer und Staats-Einkommen- 
steuer zur Ausschreibung gekommen. 
Der Gemeinde - Kirchen- 

rath von St. Marien.

MMümchNg.
Hierdurch kündigen wir sämmtliche 

mit 4 Procent verzinsliche Spar- 
Einlagen zum
t. Dezember 18S®, 
Wobei wir noch bemerken, daß vom 
1. Dezember 1889 ab die Ver­
zinsung der gekündigten Spar-Einlagen 
aufhört.

Elbing, den 31. August 1889.
Elbmger Handwcrkcrbank. 

Eingetragene Genossenschaft.
Tii. Steppuhn. 

er in. laiche. €. Reiss.

Ausverkauf.
Um vor Uebergabe des 

Geschäfts das Waarenlager 
zu verkleinern, verkaufe sämmt­
liche Waaren zum Koftenpreise.

Rosa Jablonska.

Eingemachte

Preißelbeerkn,
MiljMKkN, 
Sentzurken 

empfiehlt 

Beruh. Janzeii.

Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

und

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Baugewerkschule 
Eckernförde.

Wintersemester: 30. Oct. — Vorcursus: Oct. 
Kostenfr, Auskunft: Die Direktion 0. Spetzler.

Steinschtäger
können sich am Kämmerei-Bauhöfe melden. 

Elbing, den 6. September 1889.
Die Ban-Testntation.

Zn haben in

flotter SclioorrlHirt 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter 
Garantie erzeugt durch

Bosses Original Mustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

n Nachnahme. Per Dose M. 2,59.
bet Rudolf Popp Wachs, Heilige Geiststraße 33/34.

Gksmde-DiknDüihtt
mit einem Auszug aus der Preu- 
stischen Gesinde-Ordnung ä 25 Pf. 

Buchdrucker« Kühn, Elbing. 
Wiederverkäufe Rabatt.

Eichen- und Kiefern-

Stabfusiboöen, 
absolut trocken, äst- und splintfrei, offe- 
rkeit außerordentlich billig

G. & J. Müller,
Tischlermeister.

Imch. Mt "L"
£ 1. Kl. 7 M, Vi« 3'/, M.. 

" “ :lin C„

1/ 1/ 1/'/?

V8 Attth. .
’/32 l3/t M. G. Basch, Berlin C., 
Stralauerstr. 12. Porto 15 Pf.

Sicherste Kur der Welt!

Banfach.
In meinem Baugeschäft, Zimmerei 

und Maurerei, verbnnden mit Holz­
handlung und Dampfschneidemühlefi fin­
det ein junger Mann mit guten Schnl- 
kenntnissen als Eleve von sogleich resp. 
1. October er. angenehme Stellung.

W. Kummer,
Architekt und Z i m m e r m ei st e r, 

Saalfeld Ostpr.
Eine junge Dame wünscht Anfängern 

Klavierunterricht zu geben.
Fleischerstraße 15, 2 Tr.

Nähere Auskunft ertheilt
Frl. C. krause,

Alter Markt (Leihbibliothek).

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWUwl/i Goldarbeiter, 
■ WIlZKIj Fischerstr. 21.

Borz. Weintrauben
billig zu verkaufen.

Taubstummenschule am Elbing.
Perfekte Köchin, auch Mädch. f. Alles, 

empf. Miethsfrau Michaelts, Ketten- 
brunnenstraße 9, Ecke Ntauerstraße.

Ein Spiegel
zu verkaufen Tranbenstraße Nr. 6.

Ein Geldschein in unserem Ge­
schäftslokal gefunden.

Gesshw. Martins.

O" Atra-Dkilagk!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beige­
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

ächten Dr. kernest'schen 
Lebens-Essenz 

von C. Lück in Colberg 
handelt; und wird dieselbe einer ge­
neigten Beachtung empfohlen.

Gegen Magenleiden und alle dar­
aus entstehenden bekannten Unpäßlich­
keiten ist diese Essenz ein hervor­
ragendes, unübertroffenes Haus­
mittel. .  ...

Zn haben tit vier Flaschengroßen 
ä 50 Psi, 1 M., 1 M. 50 Pf. und 
3 M. Prospeete mit Gebrauchsanwei­
sung und vielen Attesten bei jeder Flasche. 
Central-Versand durch C. Lück in Col­
berg.

Niederlage einzig und allein in El­
bing in der Apotheke zum schwarzen 
Adler von Apotheker F. R. Pohl, 
Haensler und Linck (Polnische Apoth.),



PROSPEC T.

Adolph II. Neufeldt
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk.

und

des Vorbesitzers Herrn Stadtrath

Etablissement

21,277,69
23,287,57.

M. 85,708,80
> 97,402,55

Zur Herstellung der in dem 

147,243 Kilo Weissblech,
57,594 » Eisenblech,

Zinkblech,

Die ^otien-desellschakt unter der Firma Adolph H. Neufeldt Metall waaren- 
fabrik und Emaillirwerk wurde durch notarielle Verhandlung vorn 22. August 1889 
nut dem Sitze in Elbing errichtet und am 24. August 1889 in das Handelsgesellschafts-Register 
des Königlichen Amtsgerichts Rlhinor eino-pf.ra<ypn

. zusammen M. 549,564.88
.Ehe restlichen 700 Actien sind von den übrigen Gründern übernommen worden und der 

Erlös hierfür mit M. 700,000 baar an die Gasse der Actien-Gesellschaft gezahlt worden.
Ausweislich der Grundbücher ist seitens des Vorbesitzers, Herrn Stadtrath Neufeldt, 

das Grundstück Elbing XI No. 188 im Jahre 1871, das Grundstück Elbing III No. 93 am 9. Juli 1888 
für den Kaufpreis von M. 15,000, das Grundstück III No. 94 am 20. Juli 1888 für den Preis 
M. 13,500 erworben. Die Grundstücke III Nr. 92 und 96 sind auf Grund eines Ueberein- 
kommens vorn Februar 1887 für den damals vereinbarten Preis von M. 30,000 am 17. August 1889 
v*7-Wi°r^en "Orden. Die Actien-Gesellschaft hat sich jetzt das Kaufrecht auf das benachbarte 
Wohnhaus und Garten-Grundstück Elbing XI No. 185 und 187, welches Herr Stadtrath Neufeldt 
vorn v erkaufe ausgeschlossen hatte, gesichert, und ist dieses Kaufrecht grundbuchamtlich vor­
gemerkt.

Die Eröffn ungs-Bilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt:

producirten Artikel wurden im Jahre 1888

5,05p Kilo Messingblech,
2,046 » Draht-, Rund- und Bandeisen und
3,625 » Zinn.

Die das- und Wasseranlagen, Modelle, Ulich£s und Comptoir-Ein­
richtungen sind taxirt auf M. 30,540. — und in die Bilanz gestellt mit — 
M. 1. —

Die Pferde, Wagen und Geschirre, taxirt auf M. 10,025.—, sind zum 
Buchwerth von M. 3,668,40 übernommen.

Die fertigen und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien sind laut 
Inventur vorn 31. December 1888 zum Kosten- bezw. Herstellungspreise übernommen.

Die Effecten-Bestände, im Betrage von M. 30,747,50 wurden zu den Coursen 
vorn 31. December 1888 berechnet und setzen sich aus Preussischen Consols und West- 
und Ostpreuss. Pfandbriefen zusammen.

Für den richtigen Eingang der Debitoren, wie solche am 22. August 1889, dem 
Tage der Errichtung der Actien-Gesellschaft, zu Buche standen, hat der Vorbesitzer Herr Stadt­
rath Neufeldt die Garantie übernommen.

Die unter Passiva aufgeführten Hypotheken, im Betrage von M. 120,000,— setzen 
sich aus zwei Posten zusammen: 1) einer Pfandbriefs-Hypothek, eingetragen auf dem Grund­
stück XI. No. 188 in Höhe von M. 100,000.—, zu 4 °/0 seitens der Actien-Gesellschaft nach 
vorangegangener sechsmonatlicher Kündigung, an jedem 2. Januar rückzahlbar, seitens der 
Gläubigerin unkündbar; 2) Restkaufgeld im Betrage von M. 20,000.—, welches am 26. August 
1889 seitens der Actien-Gesellschaft berichtigt wurde..

Aus den liquiden Mitteln der Gesellschaft sind die Kosten des im Laufe dieses Jahres 
neu errichteten Emaillirwerkes und die zur Vergrösserung des Betriebes neu angeschafften Ma­
schinen, Emaille-Oefen etc. mit M. 116,872 zu bestreiten, ferner die für vorgenommene Er­
weiterungsbauten entstandenen Baukosten mit M. 129,692 aufzuwenden.

Nach Ausweis der ordnungsmässig geführten Bücher 
Neufeldt brächte das Geschäft

im Jahre 1887 ein Brutto-Erträgniss von 
» » 1888 » » »

hiervon wurden verwendet
im Jahre 1887 für Abschreibungen M.

» » 1888 » » »
Die Fabrik, von Herrn Neufeldt im Jahre 1869 errichtet, ist in Deutschland 

eine der grössten und leistungsfähigsten ihrer Branche. In derselben werden 
zur Zeit über 500 Arbeiter beschäftigt, gegen 369 im Jahre 1888 und 285 im Jahre 1887.

Die in der Fabrik hergestellten Fabrikate sind Haushaltungs- und Wirth- 
schafts-Bedarfsartikel, Luxus- lind Spielwaaren-Gegenstände. Die Fabri­
kate werden ausschliesslich aus Metallen, hauptsächlich aus Eisen- und Weissblech, Zinn, Zink, 
Messing, Kupfer und Draht gefertigt.

u. A. verarbeitet

57,594
45,230 »

mit  _  —
Firma Adolph H. Neufeldt in Elbing vorn 1. Januar 1889 ab in die Actien-Gesellschaft mit 
eingebracht worden. Das erste Geschäftsjahr rechnet demnach vorn 
1. Januar 1889 und endet am 31. December 1889.

Der Zweck der Actien-Gesellschaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma 
Adolph H. Neufeldt zu Elbing bestehenden Fabrik, sowie, überhaupt der Betrieb industrieller 
insonderheit der labrikation von Artikeln der Metallindustrie dienender Etablissements. Die 
Gesellschaft ist berechtigt, für diesen Zweck Grundstücke zu erwerben. Ebenso ist die Gesell­
schaft berechtigt, Filialen, Commanditen und Agenturen zu errichten.

. ^ur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Fabrikbesitzer Herr Stadtrath Neufeldt 
als alleiniger Inhaber der Firma Adolph H. Neufeldt in die Actien-Gesellschaft eingebracht: 
das von ihm unter dieser Firma betriebene Fabrikgeschäft, sowie die zu demselben gehörigen 
zu Elbing in der Sonnenstrasse No. 3, sowie in der Logenstrasse No. 7, 8, 9 und 10 belegenen, 
im Grundbuche des Königlichen Amtsgerichts Elbing XI No. 188, III No. 94, III No. 93, 
111 Ao. 92 und 96 verzeichneten Grundstücke mit den darauf befindlichen Fabrik- und Neben­
gebäuden nebst den sämmtlichen zum Betriebe gehörigen Dampf- und anderen Maschinen, Werk­
zeugen, Appara en, Utensilien, Modellen, Formen, Mustern, 0liebes, dem lebenden und todten 
Inventar, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen, den fertigen und unfertigen Waaren, den 
Actiyis und Passivis, den Cassa-, Wechsel- und Effectenbeständen, zur Fortführung des Geschäfts 
für den Illationspreis und Buchwerth von M. 549,564.88.

^ur Ausgleichung der vorerwähnten Einlagen gewährte die Actien-Gesellschaft dem 
Vorbesitzer Herrn Stadtrath Neufeldt:

a) Baarzahlung ... 249,554 88
b) 300 Actien der Gesellschaft ä 1000 M  300000 —

Der Umsatz in den bisherigen Fabrikaten hat sich in den ersten 7 Monaten des 
laufenden Jahres um circa 30 pCt. gegen die gleiche Zeit im Vorfahre er­
höht. J
t> z - i Durch die Errichtung des Emaillirwerkes. welches seit Juli 1889 in 
Betrieb gesetzt ist, wird sich der Umsatz und voraussichtlich auch die Prosperi­
tät noch weiter erhöhen, zumal der Spesenaufwand beim Vertriebe der Emaillirwaaren 
keine wesentlichen Mehrkosten erfordern wird.

Der ganze Gründungsaufwand, die Notariatsgebühren, Actienstempel, sowie die Kosten 
der Auslassung der Grundstücke werden von den Gründern, die Kosten der Ablösung der Hypo­
theken dagegen von dem Vorbesitzer getragen. Die Actien-Gesellschaft ist somit frei von allen 
Spesen in Thätigkeit getreten.

Die lfertheilung des Reingewinnes erfolgt nach den Gesellschaftsstatutcn 
und zwar:

(§ ,31.) Zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes ist ein Reserve­
fonds zu bilden. Zu dem Reservefonds Hiessen von dem jährlichen Reingewinn mindestens 
a pCt. so lange, als der Reservefonds den zehnten Theil des Grundcapitals nicht überschreitet.

(§ 32.) Die Bildung von Special-Reservefonds, zur Deckung von Verlusten oder zur 
Ergänzung von Dividenden, kann auf Antrag des Aufsichtsrathes durch die Generalversammlung 
beschlossen werden.

(§ 33.) Von dem nach Rücklegung der Reserven (§ 31) verbleibenden Reingewinn 
werden zunächst vier Procent auf das Actiencapital als Dividende an die Actionäre vertheilt.

Von dem dann noch verbleibenden Ueberschuss werden:
1. ein Betrag von 10 pCt. als Tantieme an den Aufsichtsrath gewährt;
2. diejenigen Gewinnantheile gekürzt, welche den Directoren gemäss der mit ihnen 

geschlossenen Verträge zukommen;
3. der Rest gelangt als weitere Dividende auf das eingezahlte Actiencapital an die 

Actionäre, vorbehaltlich der Beschlussfassung der Generalversammlung, zur Ver- 
theilung.

Die Dividende wird bei der Gesellschaftscasse in Elbing oder bei der Berliner 
Bank in Berlin gezahlt.

Alleiniger Vorstand ist der Vorbesitzer Herr Stadtrath Heinrich Adolph 
Neufeldt, welcher für die Leitung der Actien-Gesellschaft auf 10 Jakre, also bis zum 
31. December 1899 gewonnen worden ist.

Den Aufsichtsrath bilden zur Zeit die Herren: Bankdirector Julian Gold­
schmidt (Berliner Bank Berlin) Vorsitzender; der Kämmerer der Stadt Elbing, Stadtrath 
Carl Danehi in Elbing (stellvertretender Vorsitzender); Kaufmann Paul Lachmann 
in Berlin; Fabrikbesitzer Emil Förster, in Firma G. Kanow in Berlin und Civil-Ingenieur 
Willi. Netke in Elbing.

Elbing, den 3. September 1889.

Adolph H. Neufeldt Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk.
Neufeldt.

Das Areal der inventarisirten Grundstücke bildet einen von vier Strassenfronten be­
grenzten Complex, ist im besten Theil der Stadt Elbing, in unmittelbarer Nähe 
des Marktplatzes, des Bathhaiises und des Reichspostgebäiides gelegen und 
umfasst einen Gesammtflächeninhalt von circa 5994 qm. Dasselbe ist von dem gerichtlich ver­
eidigten Sachverständigen und Taxator Maurermeister Otto Hoburg m Elbing am yO.^riigus 
1889 pro qm mit 25 M., in Summa auf M. 149,850,— taxirt und nut M. ii^,^J4, 
in die Bilanz eingestellt.

Die Baulichkeiten bestehen aus 11 massiven Fabrik- und 4 Neben­
gebäuden; sie befinden sich sämmtlich in bestem baulichen und practischen Zustande. Die­
selben sind gleichfalls von Herrn Hoburg geschätzt auf . . • • • - - - • M. 399,612, 
hiervon sind die im laufenden Jahre (1889) errichteten Baulichkeiten zu kürzen

mit..............................................................................................................................  -^E 129,692,—
so dass sich der Werth der am 1. Januar 1889 übernommenen Baulichkeiten auf M. 269,920,— 
stellt Dieselben sind inferirt mit M. 202,163,53.

Die Maschinen, Werkzeuge und Utensilien, welche zum grossen 
Theil in den eigenen Werkstätten hergestellt werden, sind von dem gericht­
lich vereidigten Sachverständigen Albert Pütsch in Berlin auf M. 125,639,26 geschätzt, 
während dieselben zum Buchwerthe vorn 31. December 1888 mit M. 67,209,72 von der
Actien-Gesellschaft übernommen worden sind. 

Xus Grund des vorstehenden Prospects legen wir die Actien der

Adolph II. Neufeldt
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 

am Dienstag, den 10. September 1889 
in den üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription auf:

Der Subscriptionspreis beträgt 128 pCt. zuzüglich 4 pCt. Zinsen vorn 1. Januar 1889 bis zum Abnahmetage. 
.J jer Zeichnung sind 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in Staatspapieren zu deponiren.
3) Früherer Schluss der Subscription, sowie die Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt dem freien Ermessen der Zeichnungsstelle.
4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat am 17. September 1889 gegen Zahlung des Preises (ad 1) zu erfolgen.

>» Berliner Bank.

Königlichen Amtsgerichts Elbing eingetragen.
Das Grundcapital der Actien-Gesellschaft beträgt

Blark 1000,000
ist eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber lautende vollgezahlte Actien ä M. 1000. 

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Die Gesellschaft begann ihre Thätigkeit 

dem läge der Eintragung in das Handelsregister. Es sind jedoch die Betriebsresultate der

Das erste Geschäftsjahr rechnet demnach

Activa. Passiva.
An Grundstücks-Conto................... 112234 — Per Actien-Capital-Conto .... 1000000

» Gebäude-Conto........................ 202163 53 i » Hypotheken-Conto................... 120000
» Maschinen-, Werkzeug- u. Uten- ! » Accepten-Conto........................ 38483 08

silien-Conto........................ 67209 72 i ! > Creditoren-Conto................... 126291 09
» Gas- und Wasseranlagen, Mo-

delle, Cliches, Comptoir-Ein-
richtungen............................. 1 -i

» Pferde- und Wagen-Conto . . 3668 40
» Materialien-Conto:

Rohmaterial........................ 62974 78
» General-Waaren-Conto: s

Fertige u. halbfertige Waaren 194851 10 §
» Effecten-Conto........................ 30747 50
» Cassa-Conto: <

Gasse- und Wechselbestand . 3691 84 J
» Debitoren-Conto:

Außenstände........................ 156797 18 2
» Banquier-Guthaben per 22. Aug.

1889 ....................................... 450435 12 |
1284774,17 $ > 1284774,17
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An die geehrten Einwohner Elliings u. Umgegend.

Metten

bei
den 9. September c. mit D. „Kron-
i............... z Z ™ ’
und Kahlberg anlaufend. Abfahrt^ von 

preis M. 1,— für die Person.

Tuffs, Strauß-Aigrctts, einzelne 
Rosen u. dgl.

Ballfächer, seidene Ballhandschuhe, 
Ballstrümpfe.

Prima weiße Glace-Handschuhe

Rot li weine
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas.

E, leinnano, Weinhandlung,
EiMug, Brflokstr. 15.

D. Loewenllial, 
Wafferstr. 22, 

grösttes und billigstes Etablissement 
für Manufacturwaaren, Damen-, Herren- 

und Kinder-Confection.

Mondscheinfahrt ™ 
günstiger Witterung am Montag, 

prinz“ über das Haff, Reimannsselde 
und Kahlberg anlaufend. Abfahrt von 
der scharfen Ecke 8 Uhr Abends. Fahr­
preis 'M. 1,— für die Person.

B. Wider.

S£ Krenß. Lotterie
1. Klasse 1. u. 2. October. Antheile: 
7s 7 Mk., 7ig 372 Mk., 732 1 Mk. 
75 Pf., versendet II. Goldberg, Bank- 
und Lotterie-Geschäft, Dragonerstr. 2!, 
Berlin.

Gefchüftsverteguttg.
Einem hiesigen wie auswärtigen geehrten Publikum mache ich die er­

gebene Anzeige, daß ich meine
Papier-, Schreib- u. Zetchenmatenalienhandlung

am 0. September er. nach dem Hanse

Alter Markt Nr. 50, 
Kettenbrunnenstraste Ecke, 

verlege.
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte mir das­

selbe auch fernerhin zu bewahren, und werde ich nach wie vor bemüht bleiben, 
mir dasselbe zu erhalten. .

" Hochachtungsvoll

G. W. Petersen.
Medicinal - Ungarweine

Unter fortlaufender 
Controlle von 

Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischofs, 

Berlin.
'Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell­
schaft in Baden-Wien 

durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs­
mittel und als Dessertwein zu , ge­
brauchen. Verkauf zuOriginal-Preisen 
bei

Carl Rehefeld, Elbiag,
General-Depot und Engros - Lager.

Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben.

HWouveaateH |
1880er

a
i

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit uno
Apotheke zum goldenen Adler in Marienbnrg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg.

für Damen und Mädchen, 
neueste Farben, kleidsamste Formen, 

chic garnirt.
Neueste spanische

Carmen - Gesichts- 
Schleier 

trafen soeben ein.
Neueste 

Neglige-Häubchen 
niedlichen Genres f. 55—75—95. 

Neuesten Saarschmuck, 
Diadems, Spangen, Kämme, 

Nadeln, Mozart-Nadeln. 

TSi. Jacnhy.

P
" anerk. best.Fabrikat,
idSllSlöb, y.SSOM.an; Flügel. 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. äJ5Mk mon.

Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26

/ Äugost Wernick Machf.
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedest!*. 7.

Hl Sämmtliche Neuheiten ™
für die

ISerbst-Sftison
sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges 

Lager in
KieiSarsloffea nfld Besätoöü, 

JacgaiettSg BlanteSets u« Wänteln,
OardiBQO, Teppichen und 

Tischdecken.

500 Meter schwere Seiden- 
Atlasse schneide Mtr. 1,25 aus.

300 Meter schwere Seiden- 
Cöper, Merveilleux, schneide 
Mtr. 1,75 aus.

Fabelhaft billig.
500 Mtr. faconne Ray«-Seide 

schneide Mtr. 1,45 aus.
Seiden-MoirLs schneide Mtr. 

2,15 aus.
Größte Eolleetion 

SrhM'perAärrde 
in Moire, Faconne, Brocat, 

schon Mtr. 0,65 an.
Schottische Schärpen, aparte Far- 

bcnstellungcn, Mtr. 1,25 an. 

KalldlumkN, Bouquets,

Rosen u. dgl.

Ballstrümpfe.
Prima weiße Glace-Handschuhe 

für Damen 
2kn. I 4kn. I 6kn. 
0,95 I 1,45 I 1,60, 

für Herren 1,25.
Neuheiten in 

Gkskfflhnfistiilhern, 
Echarpcs, Fantasie-Chales, Che- 

nilletüchern, Chales. 
Gesellschafts-Cravatten für Herren.

T81. elacwSey

In der heutigen Zeit der Reclame wird das Publikum 
nur zu leicht durch pomphafte Anpreisungen und Offerten, 
welche augenscheinlich den wahren Verhältnissen 
nicht entsprechen, irre geführt und dadurch in seinen 
Interessen geschädigt.

Billige und reelle Bedienung
ist der ständige Grundsatz meines Geschäfts. Jedem 
Käufer, der darauf bedacht, wirklich gute Waaren 
zu sehr billigen Preisen zu kaufen, dem bietet mein 
für die Herbst- und Wintersaison auf das Reichhaltigste 
ausgestattete Lager sicherlich so viel, um den weitgehend­
sten Ansprüchen jeder Art völlig zu genügen. — 
Durch directen Bezug aller meiner Waaren aus nur be­
währten Fabriken, ohne Inanspruchnahme irgend welcher 
Credite, bin ich im Stande, in meinen sämmtlichen Artikeln 
gediegene Qualitäten zu den billigsten Preisen zu 
verkaufen.

größter Auswahl.

Cachemir, 
Foult; volle - Roben 

mit seidenen faconne Streifen, ent­
zückenden Farbenstellungen.

Das Eleganteste 
für die 1880er Ball-Saison. 
| Robe 21 Ellen schonZiir 12,25. |

Für den
Herbst und Winter WWW

sind

Kleiderstoffe
Qualitäten und prachtvollen neuen Farben
Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten

Fohl ck Koblenz Sachs.

<Sk & J. Müller, 
W* An- md Kllnst-TWkm, “W 

Elbing, Reiferbahnstratze 22, 
liefern und empfehlen zu soliden Preisen: 

KMWIerordeite« gantester stilgerechter Ausstattung. 

FchnkMilhümsm md AiisßMmgkll 8? fiT^SS 
jSr-MAPPidp , sch'edenen Geschäftsbranchen.

(elegante und einfache) praktischer Construction. 

Ilmmer-Nnneelmflen nnd Ansflattnnsen 
MnetWMen. s icbcr $MarL
Kmst-Mödkl.

Reizende 

Spitzen Toiletten 
nebst passenden Satins 

I Robe 18 Ellen schon für 3,75. |

U U llluLUl .....-_____ __ ___ ___ ________  _ ___________ i
Verstch.-Bestand am 1. September 1889: 73,000 Pers. mit 561,300,000 M. 
Bankfonds am 1. September 1889: rund.......................... 156,600,000
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn rund . 200,800,000 
Dividende der Versicherten im Jahre 1889:. .... 6,096,411 .

und zwar nach dem alten System mit Dividendennachgewährung auf 
die letzten 5 Jahre: 40 % der Jahres-Normalprämie; nach 
dem neuen „gemischten" System: 30 % der Jahres-Normalprämie 
««b 2,6 °/o der Reserve, wonach sich die Gesammtdividende für die 
ältesten Versicherungen bis auf 132 % der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuschlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft.

Anträge sowie auch Kautionsdarlehne für Beamte vermittelt

Otto Siede.

Farbige seidene
spanische Roben,

Gestickte seidene
Spitzen-Toiletten, 

Cheniüe-Flocken-Ballroben, 
Wachsperl-Plain-Toiletten 
in neuesten Tag- wie Lichtfarben.

Außergewöhnlich billig:
Reinwollene 

Crepe-Roben 
neueste Lichttöne 

21 Ellen schon für 6,50.

Weien. Criminal-Commissar 

Inttrsiatilluales Pmllt-Dkttttiv-Iltstitllt, 
Kmkflu für kaufmännische nnd Privat-Informationen, 

Ifllflstss, Grundstücks- und Sypotheken-Uerkehr, 
Berlin C., Neue Friedrichstr. 761.

yy Bellevue.
Sonntag, den 8. September er.: 
Graßes iilitikfeMoiimt, 

ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128 
in Uniform, unter persönlicher Leitung ihres Musikmeisters Herrn H. Becoscliewitz.

Anfang 37s Uhr. Entree: im Vorverkauf bei Herrn Conditor Thiem 
ä Billet 40 Pf. zu entnehmen, an der Kasse 50 Pf., Kinder 10 Pf.

Bei schlechtem Wetter findet das Concert im 
Saale des Gewerbehauses statt.

Anfang 77r Uhr. Entree 60 Pf.; Kinder 20 Pf.

Den hochgeehrten Herrschaften hiesiger Stadt und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich am 4. Oktober d. I. in der Bürger - Ressource einen 
Cursus für

Tanz- und AnstandsSehre
eröffne.

Mein eifrigstes Bestreben soll sein, durch Zuvorkommenheit und Pflicht­
treue das Vertrauen der hochgeehrten Herrschaften zu erwerben und das ge­
schützte Wohlwollen, um dessen gütige Zuwendung ich bitte, dauernd zu erhalten.

Die Subscriptionsliste habe in meiner Wohnung, Schulstr. 18, und in der 
Bürger - Ressource bei Herrn Oekonom Keil zur gefälligen Einzeichmmg aus­
gelegt.

Elbing, im September 1889.

Professor 3>r. Heisere

^erven-ESixi r."'*
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- 

VZzustande, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth: 
i^^losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Vc^ 

schwer den rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.^Ä-WZ 
Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegebcn^^W 

.Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. L 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probest. 1'/^ Mk. ** 
j Das Buch »Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle 
11 dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Dep«t, M. Schulz, Hannover.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit

Gmßt Dellinkl Ichvkidkl-AködkMlk,
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1,

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kühn. Unsere 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich praktisch erfahrenen und wissenschaftlich 
gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des Rothen Schlosses unterrichten und schon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tausende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei garantirt; 
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Prospekte gratis. Die Direktion.

trägt nebenstehende Schutzmarke.

in reellen 
eingetroffen. 
Preisen.

WWW-
UMMSZ Strichgarsi

ist das Beste 
Jede Bocke des ächten 

Sphinx

6kn.
1,60,

00310102010202171801



Nr. 210
Nr. 210.

^öre zum Vortrage, die allgemeinen Beifall fanden 
Sodann hielt der Altmeister des Rechenunterrichts, 
Herr Seminarlehrer Büttner, einen Vortrag über die 
Frage: „In welchen Punkten muß der Rechenunterricht 
umgestaltet werden, damit seine Erfolge den berech­
tigten Forderungen des Lebens entsprechen? Zur Er­
reichung dieses Zieles ist, nach den Ausführungen 
des Redners, der Rechenstoff im Ganzen und auf 
den einzelnen Stufen des Lehrganges wesentlich zu 
beschränken, die Fertigkeit im Kopfrechnen mit kleinen 
Zahlen, den Zahlen des praktischen Lebens bedeutend 
zu erhöhen, das angewandte Rechnen auf allen Stufen 
eng mit dem Rechnen in unbenannten Zahlen zu ver­
binden. Nach Erledigung der Tagesordnung wies 
Herr Kreisschulinspector Streibel aus Löbau noch 
auf die Vortheile des preußischen Beamten - Vereins 
hin. Damit schloß der offizielle Theil der Conferenz. 
Bei dem von 350 Personen gemeinschaftlich einge­
nommenen Mittagsmahl in Maschke's großem Speise- 

director und verschiedene andere Festtheilnehmer Toaste 
aus. Für die Wohlthütigkeitskassen ergab sich eine 
Sammlung von ca. 50 M. Das Hochmeisterschloß 
und die Marienburg wurden von den Theilnehmern 
besichtigt.

Nachrichten aus den Provinzen.
I 6; Sept. Zu der gegenwärtigen
wahres - Versammlung des Vereins gegen den Miß­
brauch geistiger. Getränke in Danzig haben weder die 
beiden Vorsitzenden des Vereins noch dessen Geschäfts­
führer Herrn A. Lammers aus Bremen erscheinen 
können. Es fand daher die gestrige Vorstandssitzung, 
m welcher es sich vornehmlich um die Vorberathung 
eines neuen Statutenentlvurfs handelte, unter Vorsitz 
des Wirkl. Geh. Raths Herrn v. Keudell-Berlin statt 
Herr Lammers, hatte bis zum letzten Augenblick ge- 
hofft, hier erscheinen zu können, ein Telegramm meldete 
aber gestern Vormittag, daß ein entschiedenes Veto 
seines Arztes ihn an der Reise verhindere. Deshalb 
mußte die Nachmittags-Versammlung, in welcher haupt­
sächlich über die weitere Ausbreitung der Agitation 
des Vereins berathen werden sollte, ausfallen. In 
der Volksversammlung int Bildungsvereinssaale am 
gestrigen Abend, zu der auch eine größere Anzahl 
Damen erschienen war und die gleichfalls unter Vorsii 
des Herrn v. Keudell stattfand, fiel in Folge Abwesen­
heit des Referenten Herrn Lammers nun auch der 
erste Gegenstand („Die Mitwirkung der Frauen an 
der Mäßlgkeitsarbeit") fort. An dessen Stelle hielt, 
wie die „D. Z." berichtet, Herr Abg. Rickert den 
ersten Vortrag über die hauswirthschaftliche Erziehung 
der Mädchen aus dem Volke. Redner wies nach, daß 
drei Viertel, ja vielleicht fünf Sechstel des ganzen 
National-Einkommens von der Frau verwaltet wird, daß 
je kleiner das Einkommen, um so größer der Procent­
satz desjenigen ist, was der vornehmlichen Verwaltung 
der Frau untersteht, daß aber Unsere heutige haus­
wirthschaftliche Mädchenerziehung nicht entfernt dieser 

! hochwichtigen Seite der weiblichen Wirksamkeit ent­
spreche. Redner beleuchtete dann, wie die Familie, 
die Schule und die private gesellschaftliche Thätigkeit 
hier heilsam eintreten könne und eintreten müsse und 
gab auch dafür zahlreiche interessante Beispiele an. — 
Eine Discussion über den Vortrag, welche Herr 
Jochem wünschte, wurde von der Versammlung ab­
gelehnt und es gab dann noch Herr Pastor Hirsch 
aus Lintorf in Westfalen eine Reihe von Mittheilungen 
über seine Erfahrungen als Leiter der dortigen 
Trinkerheilanstalt, wobei er zunächst die Begründung 
von Kaffeeschünken empfahl und dann die Trunksucht 
als eine Krankheit schilderte, welche man nicht leicht­
sinnig behandeln oder verspotten, sondern welcher man 
Mitleid entgegentragen solle. Ein verhältnißmäßig 

I großer Procentsatz von Trinkern sei allerdings heilbar. 
I Man müsse aber nicht vergessen, daß der genesende 
Trinker einen sehr schiveren Kampf kämpfe und. solle 
daher nicht durch leichtsinnige Verlockung diesen 
Kamps erschweren und ihn dadurch oft rettungslos 
verderben. — Hiernächst wurde um 10 Uhr Abends 
die Versammlung geschlossen.

* Neumark, 5. Sept. Heute Vormittag fand 
vor dem Hause des Kaufmanns H. Klatt eine heftige 

". Ein leeres Spiritusfaß war vor die

Armee und Flotte.
— Bei den Herbstmanövern des XII. (sächs.) 

Armeekorps sind Vertreter folgender nicht deutscher 
Staaten zugelassen worden: Oesterreich, Italien, 
Großbritannien, Rußland, Frankreich, Spanien, Argen­
tinien, Chile, Japan, Schweden, Nord - Amerika. 
Oesterreich zeigt sich zurückhaltender; bei den dortigen 
Herbstmanövern sind nur deutsche und italienische 
Offiziere zugelassen worden.

Kirche und Schule.
* Marienburg, 6. Sept. Im hiesigen Seminar 

Würbe heute die Lehrer-Cvuferenz abgehalten, au der 
356 Lehrer theiluahmen. Die Conferenz verlief 
programmmäßig. Eröffnung durch den Direktor. 
Vorführung einer Musterklasse und Musterlection 
durch Seminarhülfslehrer Herrn Ambrassat. Freier 
Vortrag des Kgl. Kreisschulinspektors Herrn Richter 
aus Pr. Stargard: „Wichtigkeit und Einrichtung des 
Helferwesens." Durch den Helferdienst wird, nach 
den Ausführungen des Vortragenden, dem Lehrer das 
Geschäft des Erziehens und Unterrichtens wesentlich 
erleichtert, die Helfer selbst werden an Ordnungsliebe, i 
Sauberkeit, Gemeinsinu und andere Tugenden gewöhnt, I 
die anderen Schüler aber werden durch das gute 
Beispiel der Helfer zur Nacheiferung erfolgreich an­
getrieben. Der Helferdienst beim Unterricht ist bei 
denjenigen Abtheilungen der utraquistischen, der ein- 
klassigen, sowie der dreiklassigen Schule mit zwei 
Lehrern nöthig, die der Lehrer nicht selbst unmittelbar 
unterrichten oder nicht genügend beaufsichtigen 
kann. Nur in den für Deutsch, Rechnen und 
Turnen bestimmten Stunden sind Helfer zu 
verwenden und zwar am meisten aus den unteren | 
Stufen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall = „ , , „
ausgenommen und eine Erörterung über denselben Explosion statt. Ein leeres Spiritusfaß war vor die 
einstimmig abgelehnt. Nach einer halbstündigen Pause Thür gesetzt worden und ein halbwüchsiger Bursche 
wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Herr Se- hatte ein brennendes Streichholz in das Faß geworfen. 
minar-Musiklehrer Schmidt brächte einige vierstimmige Das große Schaufenster ist vollständig zertrümmert,

Hof und Gesellschaft.
* Dresden, 6. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin 

begaben sich in Begleitung des sächsischen Königspaares 
und der anderen Fürstlichkeiten nebst Gefolge heute 
früh 81 Uhr nach Oschatz zur Parade des sächsischen 
Armeecorps. Auf der Fahrt zum Leipziger Bahnhöfe 
wurden Ihre Majestäten vom Publikum jubelnd be­
grüßt. In Oschatz bestiegen die Allerhöchsten Herr­
schaften die Wagen und begaben sich über Naundorf 
zum Paradefelde.

— Die Parade des 12. königlich sächsischen Armee­
korps vor dem Kaiser nahm bei prächtigem Wetter den 
glänzendsten Verlauf. Der Kaiser und der König 

Sachsen trafen kurz nach 10 Uhr mit den übrigen 
Fürstlichkeiten und einer aus zahlreichen Generalen 
und den fremdherrlichen Officieren bestehenden glänzen­
den Suite auf den: Paradefelde ein und ritten, nach-1 
dem Prinz Georg als commandirender General des l 12. Armeecorps Rapport «Stet S zunächst die uommenen Mittagsmahl in Maschke's großem Speise 
Front des in 2 Tressen ausaestellten Armeecorvs ab^ brachten der Komgl. Landrath, der Seminav 
Der König und der Prinz Georg von Sachsen ritten btrector nnh hpr?rflTphpnp nnhprp 

zur Rechten des Kaisers. Die Kaiserin und die Köni­
gin von Sachsen folgten in einem vierspännigen Wagen, 
ebenso die Prinzessin Mathilde mit einer Hofdame. 
Das Abreiten resp. Abfahren der Front dauerte etwa 
f Stunden. Hierauf nahmen der Kaiser und der 
König unweit der auf dem Paradefelde errichteten Zu­
schauertribüne Aufstellung und ließen, während die 
Kaiserin und die Königin zu Wagen daneben hielten, 
die Truppen im Parademarsch an sich vorüberziehen. 
Der Kaiser führte sein sächsisches Grenadier-Regiment 
Nr. 101, dessen Uniform Allerhöchstderselbe auch an­
gelegt hatte, dem Könige von Sachsen persönlich vor. 
Der König von Sachsen führte das Leibregiment, das 
Gardereiterregiment und das Artillerieregiment Nr. 12 
vor Se. Majestät den Kaiser vorüber. Die Prinzen 
Friedrich August Johann Georg, Max und Albert 
von Sachsen standen in der Front bei den Regimentern, I 
beiien sie zugehören. Die ganze Umgebung des Parade­
feldes und die dahinführenden Straßen waren mit 
dichten Menschenmassen besetzt, welche Ihre Majestäten 
mit stürmischen und jubelnden Zurufen begrüßten.

— Der Kaiser und die Kaiserin trafen mit den 
übrigen Allerhöchsten Herrschaften um 21 Uhr von 
der Parade bei Oschatz wieder hier ein. Um 5 Uhr­
sand im königlichen Schlosse Gala-Tafel statt.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, den 7. September.
* (Bestätigung») Der Deichhauptmann Wunder­

lich zu Schönwiese und der Deichinspector Clas zu 
Elbing sind zum Deichhauptmann bezw. Deichinspector 
für den Elbinger Deichverband gewählt und diese 
Wahlen von dem Herrn Regierungspräsidenten be­
stätigt worden.

* (Vereidigung.) Die feierliche Vereidigung des 
für weitere zinölf Jahre wiedergewäblten Herrn Deich­
hauptmann Wunderlich in Schönwiese findet am 
nächsten Freitage, den 13. d. M. auf dem Nogatdeiche 
in der Nähe des Ueberganges der Tiegenhöfer Chaussee 
über diesen statt. Es sind zu diesem bedeutungsvollen 
Akte außer den behördlichen Personen auch noch viele 
dem Deichverbande angehörende Grundbesitzer, welche 
mit der Verwaltung der Deiche in Verbindung stehen 
geladen worden, so daß auf etwa 40 Theilnehmer 
gerechnet werden kann. Am Nachmittage vereinigen 
sich, alle Festgäste zu einem gemeinsamen Essen im 
hiesigen Casino.

* (Personalien.) Die durch den Tod des 
Försters Kuntze erledigte Försterstelle' zu Ostrau in 
der Oberförsterei Lonkorsz ist vom 1. November ab 
dem Förster Rose, bisher in der Oberförsterei 
Wilhelmsberg, definitiv übertragen. Die durch Ver­
setzung erledigte Försterstelle zu Lindenbusch in der 
Oberförsterei gleichen Namens ist vom 1. Oktober ab 
dem Förster Bendick, bisher in der Oberförsterei 
Zanderbrück, definitiv übertragen. Dem Forstaufseher 
Hennig, bisher in der Oberförsterei Rittel, ist unter 
Ernennung zum Förster die durch Versetzung des 
Försters Haase erledigte Stelle zu Charlotteuthal in 
der Oberförsterei Czersk vom 1. November d. I. ab, 
definitiv übertragen. Die durch Versetzung erledigte 
Försterstelle zu Dachsberg in der Oberförsterei 
Wilhelmsberg ist vom 1. November ab dem Förster 
Haase, bisher in der Oberförsterei Czersk, definitiv 
übertragen. Die durch Versetzung des Försters Ben- 
dick erledigte Försterstelle zu Auergrlmd in der Ober- 
örsterei Zanderbrück ist vom 1. Oktober ab dein 

Förster Graste, bisher in der Oberförsterei Linden­
busch, definitiv übertragen. — Der Landgerichtsrath 
Keber in Tilsit ist mit Pension in den Ruhestand 
versetzt. Der Gerichtsassessor I. G. W. Kopetsch in 
Fischhausen ist zum Amtsrichter in Ortelsburg er­
nannt. Der Gerichtsassessor R. R. I. Hoppe aus 
Heilsberg ist zum Amtsrichter in Neideuburg ernannt. 
Der Referendarius A. Gramberg ist zum ’ Gerichts­
assessor ernannt. Der Gerichtsassessor Reich in Grau- 
denz ist zum Staatsanwalt daselbst ernannt

* (Der Besuch der Hochschulen) ist trotz des 
vsteren Hinweises auf die Uebersüllung in den einzelnen 
Berufen doch stetig im Zunehmen begriffen. Die 
Gesammtzahl der Studirenden stieg von 1869 bis 1888 
um rund 93-1 pCt. An den 22 Universitäten des 
deutschen Reichs befinden sich etwa 85 pCt. aller Stu- 

‘ V°„ einem b°d<mer»sw°rch-n ffiffe" nof ‘’XÄ™ 212 ®cö6et 
neHne KnmiftP ßrin.npfnrhf 7.ctc ben " Bergakademien, wo sie sich auf

m bel'e ; am höchsten aber bei den 5 thier- 
I ärztlichen Hochschulen, wo sie sogar 360 pCt. erreichte 

Dagegen zeigte sich bei den Forstakademikern nur eine 
Zunahme von 48 pCt, vielleicht weil hier die behörd­
liche Warnung vor der überfüllten Carriere zuerst 
gefruchtet hat. Anders steht es mit dem Besuche der 
technischen Hochschulen. Auf den 9 Polytechniken 
Deutschlands fand sogar von 1869 bis 1888 eine Ab- 
chihme um 1,4 pCt. statt. Zu Anfang der siebziger 
nzahre war zwar ein gewaltiger Aufschtvuug im Be- 
silch der Polytechniken (5449 Schüler) erfolgt; diese 
Flutwelle verlief sich aber bei dem wirthschaftlichen 
Niedergänge, der bald folgte. Das Baufach und die 
FUgenieurwissenschaften gehören zu denjenigeu akad. 
Studien, von welchen zur Zeit nicht abgerathen zu 
werden braucht. Die Aussichten in diesen Berufsarten 
scnd weniger schlecht als in den meisten übrigen Fächern. 
Die wissenschaftliche Fachbildung der Landwirthe wird 
auch immer allgemeiner. Die Zunahme der Studi­
renden beträgt hier etwa 331 vCt. Die Studenren- 
gahl^betrug 1869 und 1888 an den 22 Universitäten 
18,674 und 29,057; an den 9 technischen Hochschulen 
2928 und 2887; an den 4 Forstakademien 261 und 
386; an den 3 Bergakademien 144 und 343; an den 
5 thierärzl. Hochschulen 267 und 962; an den 4 
landwirthschaftlichen Hochschulen 357 und 483.

die Glasstücke lagen in kleinen Scherben über die 
Stube und Straße zerstreut; auch in dein Nachbar­
hause und dem gegenüberliegenden Landshut'schen 
Hotel sind einige Scheiben zersplittert worden. (D. Z)

* Nenmark, 5. Sept. Während der Procession 
um die Kirche in Neumark waren, wie man dem 
„Ges." von hier berichtet, einige Kirchenbesucher aw 
den Bodenraum des Schiffes der Kirche gegangen 
Die Bretter des Bodens waren morsch und hielten 
den Druck der Last nicht aus. Einer der Männer 
brach durch und zappelte mit den Beinen in der 
Kirche, während sein Oberkörper im Bodenraum sich 
hielt. Eine in der Kirche befindliche alte Frau fiel 
vor Schreck zusammen nnd mußte besinnungslos nach 
Hause gebracht werden. Als sie sich von ihrem 
Schrecken erholt, und man sie über die Ursache ihres 
Schreckens gefragt hatte, sagte sie, sie hätte geglaubt, 
daß ein Engel vom Himmel gefallen sei. Die Be­
dauernswerthe liegt jetzt krank darnieder.

* Schwetz, 5. Sept. In Ehrenthal bräunte 
gestern Nachmittag eine große Scheune mit vollem 
Einschnitt nieder. Auf der einen Tenne lagen etwa 
300 Scheffel bereits ausgedroschener Gerste, auf der 
zweiten etwa 100 Scheffel Roggen. Ein noch nicht 
schulpflichtiges Kind soll einen Haufen Stroh in der 
Nähe der Scheune angezündet haben, wodurch der 
Scheunenbrand entstanden sein dürfte.

* Garnsee, 4. Sept. Die Tabaksernte ist in 
diesem Jahre eine recht gute zu nennen. Trotzdem 
haben die Preise feine Herabminderung erfahren, son­
dern sind eher in die Höhe gegangen. Guter Tabak 
bringt heute 28—281 M., Sandblatt 17—18 M., 
grüner 24 M.

* Thorn, 5. Sept. Das hiesige öffentliche Schlacht­
haus hat 178,305 M. gekostet. Die Jahreseinnahme 
betrug in der Zeit vom 1. April 1888 bis zum 31. 
März d. I. 38,179 M., die Ausgabe mit Einschluß 
der Verzinsung und Amortisation 19,228 M. Das 
Schlachthaus reutirt sich also gut. Eine Erhöhung 
der Fleischpreise ist hierselbst seit Eröffnung des Schlacht­
hauses uicht eingetreten. An Schlachtgebühren werden 
hier für Großvieh 3 M., für Kleinvieh 50 Pf. und 
für Schweine 1,50 M. pro Stück erhoben, d. h. ohne 
die Gebühren für die Trichinenschau.

* Königsberg, 6. Sept. Auch unser Grenadier- 
Regiment König Friedrich III. (1. ostpreußisches) Nr. 1 
soll, wie man der „K. A. Z." berichtet, in nächster 
Zeit Königsberg verlassen und andere Garnisonen er­
halten. Damit wäre nach dem Fortmarsch des 5. ost- 
preußischen Infanterie-Regiments Graf Boyen Nr. 41 
die ganze erste Infanterie-Brigade von hier weg ver­
legt und es soll unsere Garnison dann nur aus der 
zweiten Infanterie-Brigade bestehen. An Stelle des 
1. Grenadier-Regiments wird das 4. Grenadier-Regi­
ment Bronsart v. Schellendorff (4. ostpreußisches) Nr. 5 
von Danzig nach hier in Garnison kommen. Auch 
das hiesige Bezirks-Commando, das bisher zur ersten 
Infanterie-Brigade gehörte, soll von dem Zeitpunkt 
des Garnisonswechsels genannter Regimenter der 
zweiten Infanterie-Brigade zngetheilt werden.

* Gollub, 5. Sept. T___'___ ________ J___ ___
Unglücksfalle ist eine hiesige Familie heimgesucht wor­
den. Bei dem zweijährigen Kinde verschwoll die 
Gegend des Ohres. Man vermuthete eine Verstopfung 1 
des Gehörganges, da sich bei dem Kinde bereits hoch­
gradige Schwerhörigkeit einstellte. Man badete das 
Ohr mit Kamillen und führt demselben Wärme und 
Feuchtigkeit zu; doch half Alles nichts, es traten viel­
mehr noch größere Schmerzen ein. Bevor jedoch eine 
üchtlge Kur vorgenommeu werden konnte, starb das 

Laster den schrecklichsten Schmerzen. Am Be- 
gräbmßtage entdeckte man aus der einen großen Ohr­
muschel herausragend einen grünweißen Gegenstand, 
und man fand, daß das Kind einige Tage vorher mit 
Erbsen gespielt und sich bei dieser Gelegenheit eine 
olche ins Ohr gesteckt haben muß. Die Erbse war 

von der zugeführten Feuchtigkeit und der Wärme ge­
quollen, denn sie hatte bereits zu keimen angefangen.

* Tilsit, 6. Sept. Am heutigen Tage wnrde nach 
der ,,T. Z." Anlaß der silbernen Hochzeit des 
Kaufmanns Herrn Gustav Dvnath demselben als viel­
jährigen hochverdienten Ordner des Sängervereins von 
dem Vorstände desselben ein sehr geschmackvoller, vom 
Juwelier Brandt gefertigter werthvoller silber-ver- 
goldeter großer Humpen unter feierlicher Ansprache 
überreicht.

Elbing, den 8. September 1889.

Berliner Brief.
Berlin, 5. September. 

Nachdruck verboten.
Die Sedan-Feier beschränkte sich ganz und gar aus 

das bürgerliche Element. Nicht eine einzige Uniform 
wurde sichtbar, denn die Garde hat ja Berlin verlassen 
und selbst die fescheste Küchenfee muß sich jetzt mit 
Civil behelfen. Selbst am Sedantage! Schrecklich aber 
unabänderlich, d. h. bis zur Mitte dieses Monats! 
Dann ist sie vorbei die soldatenlose, die schreckliche 
Zeit und ein Grenadier herrscht wieder auf Erden, in 
diesem Falle in Küche und Keller! Auf musikalischem 
Gebiet macht sich die Abwesenheit jeglichen Militärs 
gleichfalls geltend, denn die Militär-Concerte sind ver­
stummt und sang- und klanglos müssen die Berliner 
in den Gärten ihren Durst stillen. Wenn sie wieder­
kehren mit Pauken und Trompeten, dann ist es zu 
spät für ein Concert im Freien und somit ist die 
Saison nach dieser Seite hin beendet.,

Aber in anderer Richtung hat die Saison ihren 
Anfang genommen und ein wahrhafter Theaterfrühling 
ist erwacht. Zwei besonders interessante Ereignisse sind 
es, welche aus diesem Frühling uns entgegentreten. 
Das eine bedeutete die Eröffnung des Barnay'schen 
Theaters mit „Coriolan" das andere die Ausfüh­
rung des zweiten Theils des Faust im Deutschen 
Theater. „Coriolan" spielt nicht allein bet dem 
Volskern, es spielt auch mit dem Kern 
des Volkes, das in italienischer Lebhaftigkeit aus 
der Bühne sich umhertummeln muß. Vor dem Forum 
des Publikums haben die Scenen auf dem Forum 
daher zunächst zu bestehen und je nachdem sie otq 
Probe bestanden, danach fällt das Urtheil der Zu­
schauer über die Gesammtleistung aus. Und oa 
Barnay wieder einmal zeigte, daß Meimngen seme 
Heerschaaren nicht mehr nach der Reichshauptstadt zu 
entsenden braucht, um zu lehren, wie die Masten zu 
arrangiren und zu lenken seien, knüpfte das „Berliner 
Theater" bei seiner Wieder-Eröffnung an den Triumph 

an, den es vor einem Jahre bei seinem Entstehen mit 
der Aufführung des „Demetrius" errungen hatte. 
Das „Deutsche Theater" hat die allgemeine Auf­
merksamkeit auf sich gelenkt durch eine theatralische 
That, die jedoch allen Anstrengungen zum Trotz bisher 
mehr oder weniger ein interessantes Experiment ge­
blieben ist. Wo ist es nicht schon gemacht worden 
und wer hat das Experiment nicht bereits versucht? 
Aber über die Anerkennullg, welche man dem Fleiße 
der Regie und dem Streben zollen müßte, ein so 
schwieriges Werk durch die Aufführung dem Ver­
ständniß näher zu bringen, über diese Anerkennung 
ist man noch nie hinausgekommen und so auch dem 
Deutschen Theater gegenüber nicht. Es bleibt ver­
dienstlich, den zweiten Theil des Faust auf die Bühne 
zu bringen und dieses Verdienst darf dem genannten 
Theater auch deshalb nicht geschmälert werden, weil 
nicht alles glückte. Aber die Kluft, welche zivischen 
einem platonischen Verdienst und einem durchschlagenden 
Erfolge liegt, diese Kluft vermochte selbst die Tüchtig­
keit dieser vornehmeu Bühne nicht zu überdrücken und 
so bedeutete die Vorstellung des „Faust" keine Er­
oberung, sondern nur ein interessantes Ereigniß, und 
deren haben wir augenblicklich, ganz abgesehen von 
dem „Theaterfrühling", mehr als genug im wieder 
erwachten Berlin.

Die Kunstausstellung und die photographische 
Ausstellung geben ungeachtet der Fülle ihrer Bilder 
noch kein vollkommenes Bild von dem, was augen­
blicklich in unseren Mauern ausgestellt wird. Da 
giebt es eine Ausstellung für Haus- und Küchen- 
Einrichtungen und eine solche für Gartenbau 
wird in der Zeit vom 9.—12. September 
veranstaltet. Man errichtet eine große Halle 
eigens für diese Ausstellung, und eine beträcht­
liche Zahl von Ausstellern hat sich bereits angemeldet, 
um die Räume derselben mit erlesenen Erzeugnissen 
der Gartenkunst, Blumen, Pflanzen, Obst, Gemüse 
u. s. w. zu füllen. Das Landwirthschaftsministerium, 
der landwirthschaftliche Centralverein der Provinz

Brandenburg, der Verein zu der Beförderung des 
Gartenbaues in den preußischen Staaten, die Berliner 
Gartenbau-Gesellschaft, auch mehrere Liebhaber der 
Gärtnerei haben eine Anzahl von werthvollen Preis­
münzen, bezw. Geldpreise gestiftet. In erster Reihe 
sind Orchideen, ferner Treibsträucher, sowie einige 
Besonderheiten des Gartenbaues mit Preisen bedacht; 
beispielsweise bestimmte der landivirthschaftliche Pro- 
vinzialvereiu seinen Preis für die beste Leistung in 
den für das Schnirtbluinengeschäft, also die Binderei 
geeigneten Orchideen, Maschinen, Bilder, Hausgeräthe 
und Blumen, alles wird gleichzeitig ausgestellt, nachdem 
es zuvor sorgfältig gesammelt. Doch es werden hier 
zu Lande noch andere Dinge gesammelt, wobei aller­
dings die Sammler und das eingesammelte Gut einen 
weniger officiellen Charakter tragen. Ein Erzeugniß 
dieses nicht officiellen Sammelns ist die „Shlipsbörse", 
eine der neuesten Errungenschaft des weltstädtischen 
Hausirhandels, welche sich in einem überaus schlichten 
Volksrestaurant aufgethan hat. Die Vertreiber des 
bezeichneten Handelsartikels sind zum größeren Theil 
junge stellungslose Handlungsgehilfen, die sich diesen 
Artikel als Specialität auserkoren haben. Dieselben 
thun nun weiter nichts, als Läden zu besuchen, in 
welchen Shlipse verkauft werden; hier erklären sie, 
stellungslos zu sein und bitten, da ihr Shlips schon 
etwas reducirr und sie, bei ihrem sonst noch anständi­
gen Anzug, beeinträchtige, wenn sie sich einem Prin­
cipal behufs Engagement vorstellen wollten, um einen 
oder mehrere Ladenhüter resp. Schaufenster-Exemplare. 
Diese Bitte wird in den meisten Fällen in gutmüthiger 
Weise gewährt, und so „schnorrt" sich ein solcher 
Gelegenheitshausirer im Laufe eines Tages, wenn er 
leißig ist, ein ganz artiges Quantum von noch
gut erhaltenen Shlipsen zusammen, welche er 
dann, weit sie ihm nichts gekostet, zu jedem
Preise auf der Börse losschlägt und von dem
Erlös ziemlich anständig lebt. Diese neue Ge­
schäftsmanipulation hat eine Zahl der jungen Hausirer 
auf die ingeniöse Idee gebracht, das gleiche Geschäfts­

verfahren mit Hüten zu kultiviren und der „Börse" 
somit eine größere Ausdehnung zu geben. Bei den 
Hüten wird man auch diejenige Waare von den 
Kavalieren nur einige Mal getragen leicht heraus­
finden. Größtentheils sind es jedoch Kopfbedeckungen, 
welche schon reichlich ihre Schuldigkeit gethan und es 
verdient hätten an einer anderen Börse der „Schaler- 
börse" gehandelt zu werden. So benannte sich eine 
Börse, welche sich auf dem Bürgersteig in der Linien- 
straße etablirt hatte, und vor einigen Tagen polizeilich 
aufgehoben worden ist. In der bezeichneten Straße 
pflegten sich seit längerer Zeit täglich, des Morgens 
sowohl wie des Abends, die „Schaler", genannten 
Lumpensammler, einzufinden, um daselbst ihre Börse 
abzuhalten. Es waren Männlein und Weiblein, die 
bei ihren geschäftlichen Transaktionen fleißig die 
Kummelflasche kreisen ließen und in der Hitze des 
Geschäfts häufig in Streit geriethen, der nicht selten 
in Thätlichkeiten ausartete. Da dieses Treiben den 
Anwohnern großes Aergerniß bereitete, so sah sich die 
Polizei zum Einschreiten genöthigt. Eines Abends 
hatten sich vor Beginn der Schalerbörse in benach­
barten Häusern Polizeibeamte in Uniform und Civil 
aufgestellt, um die Leute zu beobachten. Die Schaler, 
unter ihnen zwei angetrunkene Weiber, fanden sich 
auch zur gewohnten Zeit ein, und bald war das Ge­
schäft anf denstBürgersteig in vollem Gange; da auch 
die üblichen Streitigkeiten nicht ausbliebeii, so traten 
plötzlich die Beamten ans ihrem Hinterhalt hervor, 
umringten die Streitenden und brachten die ganze 
Gesellschaft nach der nächsten Wache. So hat diese 
Börse einen Ultimo gehabt, von dessen „großen Krach" 
sie sich sobald nicht wieder erholen wird. Diese 
Herren brauchen auch keine Börse. Dafür haben wir 
ja jene andere, an welcher gleich die aus den Lumpen 
fertig gestellten Papiere gehandelt werden und das 
Geschäft ist doch wenigstens äußerlich immer reinlich

. Heinrich Blankenburg.
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zu Liebstadt geboren, ist beschuldigt, am 31. Mai er. 
sohanna Strunck körperlich mißhandelt zu haben;

Wind: O. 16 Gr. Wärme.

loco
Gd., — bez., pro August loco contingent. 55 */2 

Gd., — bez., pro Oktober-Mai 513/a Gd., loco nicht con­
tingent. 35 Gd., October-Mai 32 Gd.

Stettin, Sept. Loco ohne Faß mit50Konsum­
steuer 56,40, loco mit 70 A Eonsumsteuer 36,80 A, pro 
Septbr.-Octbr. 35,70, pro November-Dezember 34,8.) A

Innerer Mühlendamm lö 
sind 2—3—4 schön gelegene möblirte 
Zimmer zu vermiethen.

MM lesenswerte!
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Versandt dir. d. Herrn. Schmidt, 

Berlin NO., Kaiserstraße 15.
Jllustrirte Kataloge grat. u. frank

Spiritusmarkr.
Danzig, 6. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter 

- Br., — C ' -

Mariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens.

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing. 
Druck und Verlag bon H. Gaartz-Elbing.

»WWWWWWWWWI
Kein Geheimmittel!

Seit 14 Jahren bewährt!
Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s

8W 1. u. 8. October WW
Ziehung der ersten Klasse WW 

Kgl. Kreuß Kl-Fotterie 
Originalloose, welche bei mir 
im Depot belassen werden, gebe 
ich 7s ä 7'/r M., v4 ä 14 M., 
v2 ä 28 M., 7i ä 56 M.
Antheilloose 74 ä 14 M„ 
7s ä 7 M, 7i6 ä 3% M, 
’/„ ä 1,80 M, 764 ä 1 M. 
Iv.SePt. Caffel. Ausst.-8. 
Hauptgew. i. W. v. 10,000 M.

Loose ä 1,30 m. Liste.
23. und 24. September

Schmdein.Mde-Mme.
Loose ä l,30M. incl.Porto u.Liste.

Hichard Schröder,
ankaesch., Berlin'A., Taubenstr.20.

Wochenmarktpreise zu Elbing am 7. Sept.
Für Weizen per Scheffel gute

Gummi- JÄ,
hochfein. Preisliste gratis u. franco.
A. H. Theising jr., Dresden.

„Sie wollen ohne ärztliches Zeugniß so mir nichts, 
Dir nichts, hierbleiben? Ich glaube, Sie sind verrückt! 
Machen Sie, daß Sie weiter kommen!"

— Das Neueste. „Sie ziehen so furchtbar an 
Ihrer Cigarre und sie brennt doch nicht; das ist ja 
ein abscheuliches Kraut!" — „Bitte sehr, das ist die 
neueste Erfindung: die rauchlose Cigarre!" 

UervenMiittuW, 
speciell selbstverschuldete 
Schwächezustände heilt u. 
Garant, u. 25jühr. Erfahrung 

nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Roggen

Gerste ",

Hafer ",

Stroh, Richt-
Heu ICO Kck.
Kartoffeln per Scheffel 1,50—2,00 
Rindfleisch von der Keu'e 1 Pso. . . 0,45—0,50 
Bauchffe sch.................................................0,35-0,40
Schweinefleisch 0,50—0,65 
Kalbfleisch.................................................0,40-0,50
Hammelfleisch 0,40- 0,50 
geräucherten Speck, hiesigen . . . 0,89—0,90 
Schweineschmalz, hiesiges .... 0,90—1,10 

„ amerikanisches . . 0,45
Butter ver Pfund..................................... 0,90—1,00
Eier 60 Stück 2,60 
Hühner, alte, per Stück 1,00—1,40 
Küken „......................................0,50-0,80
Enten, lebend, 1,20—1,80 
Gänse, lebend, ,, 3,00—3,30 
Tauben per Paar 0,60 -0,70 
Zwiebeln per Scheffel 8,00—9,00 

Reife, friste, ungarische

Weintrauben, 
5 Kilo Mk. 2,70, franco sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tolir,
Weinbergbesitzer, 

Werschetz (Süd-Ungarn).

Vertreter 
k. §diiteiiierit n. Kumten 
eiliges., v. s. bed. Tuchfabrik- 
Lager b. hoh. Prob. ges. Off. 
sub V« W. 863 an filaasen 
stein «&■ Vogler, A. - G.

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflust, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 

KMPt'Iepst m Stettin: 
Hof- und Garnison-Apotheke.

Vermischtes.
— Der V e rein für Feuerbestattung in 

Berlin hat nun endlich die behördliche Genehmigung 
zur Erbauung eines Columbariums erhalten. Das­
selbe ist auf 1200 Urnen berechnet und auf 50,000 
Mk. veranschlagt. Mit dem Bau soll noch in diesem 
Herbst begonnen werden. Die internationale Gedenk­
tafel des Vereins zählt für Monat August 29 Feuer­
bestattungen auf.

* London, 6. Sept. ~ In der Eisensteinmine 
Penieueck (?) in Schottland ist ein Grubenbrand aus­

Meteorologisches.
Barometer st and.

Elbing, 7. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

29------------ -
9—:

6----------- :

3___ :

K8---------------- ;

Zuckerbericht.
Magdeburg, 6. Sept. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendem. 

20,00. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement —, -. Korn­
zucker exkl. 75 % Rendement —,—. — Stetig. — 
Gern. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 29,50. 
Tendenz: Ruhig.

Zum bevorstehenden
Umzüge

empfehle meine beiden großen

TransMt-MöbkliWkn.
Auf Wunsch übernehme das Ver­

packen und Aufftellen der Möbel, 
i*. Wagner, 

Fuhrh alter, 
Ritterstraße 22.

den N. für angetrunken hielt und in Folge dessen von 
demselben mit einer Flasche und einem Messer bedroht 
wurde. Der Aufforderung, das Gebäude zu räumen, 
leistete N. keine Folge. Der Urtheilsspruch lautete auf 
6 Tage Gefängniß und 4 Wochen Haft. — Der 
Maurergeselle Rudolph Colmsee von hier, ist beschuldigt, 
am 23. April bei dem Restaurateur Schwaan einen 
Hausfriedensbruch verübt zu haben. Colmsee hatte 
daselbst gearbeitet und verlangte den Rest seines Lohnes. 
Da Colmsee angetrunken war, wurde er auf den Abend 
bestellt und hinausgewiesen; dieser Aufforderung soll 
Angeklagter nicht nachgekommen sein. Ebenso kam der 
Angeklagte Abends noch ein Mal angetrunken ins Ge­
schäft und wurde wieder fortgewiesen, worauf er zu 
Thätlichkeiten überging, so daß Schwaan um Hilfe 
rufen mußte, welche ihm durch den Kaufmann Reich 
wurde. Colmsee wurde mit 14 Tagen Gefängniß be­
straft. — Der Maurergeselle Carl August Wölcke soll 
sich einen Betrag von 1 M. 50 Pfg. rechtswidrig an­
geeignet haben. Er erhielt von Wittwe Stammer 
diesen Betrag, um Kohlen zu holen und will solchen 
unterwegs vertrunken oder verloren haben, in Folge 
dessen er nicht mehr zu St. zurückging, obgleich er 
seine Karre dort zurückließ. En wurde zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Michael Strauß 
aus Lärchwalde ist beschuldigt, am 21. April 1889 eine 
Frau Hecht mit einem geknoteten Strick körperlich miß­
handelt zu haben. Derselbe erhielt unter Annahme mildern­
der Umstände 8 Tage Gefängniß. — Die Eigenthümerfrau 
Auguste Siebert, geb. Roßmann, aus Pangritz Colonie 
1852 i ' *............ * ~~ ’
die Johanna 
sie wird mit 6 Mk. eventl. 2 Tagen Gefängniß be­
straft. — Der Musiker Friedrich Wilhelm Döffert aus 
Pangritz Colonie ist beschuldigt, am 2. Juni d. I. 
einen Menschen körperlich verletzt zu haben; derselbe 
ist ähnlicher Vergehen wegen öfter vorbestraft. Bei 
der Mißhandlung und Verletzung sind noch dem ver­
letzten Taubhorn gehörige Sachen beschädigt worden. 
D. wird mit 8 Tagen Gefängniß bestraft, da die 
Verletzungen mit einer ungefährlichen Waffe (dünnem 
Bambusstock) zugefügt sind. — Der Former Angust 
Eduard Scharmey soll die Polizeisergeanten Schulz 
und Baumgarth beleidigt haben; derselbe erhält 
15 Mk. Geldstrafe oder 5 Tage Gefängniß. — 
Florentine Recht, geb. Grunau, aus Pangritz Colonie 
hat von einem Jungen für 10 Pfg. gestohlenes Holz 
gekauft. Dieselbe will aus Mitleid gehandelt haben 
und erfolgt daher Freisprechung. — Die Arbeiterfrau 
Johanna Marie Schön, geb. Reddig, ist angeklagt, 
am 18. August d. I. der Aufforderung des Polizei­
sergeanten Töws, das Polizeigebäude zu verlassen, 
nicht nachgekommen zu sein und eine Fensterraute zer­
schlagen zu haben. Das Urtheil lautet auf 14 Tage 
Gefängniß, welche durch die Untersuchungshaft als 
verbüßt erachtet werden. — Der Maurergeselle Gott­
fried Dombrowski aus Pangritz Colonie ist wegen 
ruhestörenden Lärms und Bedrohung mit Todtschlag 
angeklagt. Angeklagter will stark betrunken gewesen 
sein. Der Bedrohte ist der Schuhmacher Labowski. 
D. wird überführt und zu 14 Tagen Gefängniß und 
8TagenHaft verurtheilt. — Die Anna Kalender ist des bös­
willigen Verlasses ihres Dienstes und des Diebstahls 
angeklagt. Dieselbe ist theilweise geständig, auch hat 
dieselbe sich eines falschen Dienstbuches zur Er­
langung eines Dienstes bedient. Wegen des bös­
willigen Verlasses des Dienstes ist kein Strafantrag 
gestellt, wegen des andern Vergehens wird eine 
Strafe von 5 Wochen Gefängniß und 5 Wochen Haft 
verhängt. Schluß 21 Uhr.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 4. Sept. Professor Woldemar 

Friedrich ist nunmehr dazu ausersehen, im Aus­
stellungspark ein neues Panorama an Stelle des 
Brandes von Rom zu malen. Der Künstler wird 
zum Gegenstand seines Rundbildes dem Vernehmen 
nach das so merkwürdige Benares, die heiligste Stadt 
der Hindu und Hauptsitz der Brahmanenschule, wählen. 
Dieser besuchteste indische Wallfahrtsort mit seinen 
Tempeln, Moscheen und den Palästen der indischen 
Fürsten soll im hellsten Lichte dargestellt iverden.

* Die einst berühmte Sängerin Madame Ar tot 
de Padilla hat sich nun als Gesangsmeisterin in 
Paris niedergelassen.

ös*. Spranger'sche 
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichnngsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnft, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick- 
a, Reißen, Kreuzschmerz, Ge- 

enmatisums tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

* fBesitzveränderung.) Das dem Hofbesitzer 
Herrn Jacob Pauls gehörige, in Holm belegene 
Grundstück, ist für den Preis von 27,000 Mark 
in den Besitz des Gutsbesitzers Herrn August Fellke 
daselbst übergegangen.

* fKauf.j Wie uns mitgetheilt wird, hat der 
Kaufmann Herr Jeromin von Herrn Zugehör das 
in der Königsbergerthorstraße belegene „Hotel zum 
Kronprinzen" käuflich erworben.

* sOeffentliche Belobigung.) Der Eigenthümer 
Anton v. Szydlowski zu Thorn hat am 26. Juni er. 
mit eigener Lebensgefahr zwei galizifche Flößer vom 
sicheren Tode des Ertrinkens in der Weichsel gerettet, 
was der Herr Regierungspräsident belobigend mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
v. Szydlowski für diese edle That eine Prämie von 
30 Mark bewilligt hat, Ebenso bringt der Herr Re­
gierungspräsident belobigend zur öffentlichen Kenntniß, 
daß am 12. Juli d. I. der Bremser Anton Misterski 
vom Magistratsboten Anton Gadziewski zu Graudenz 
vom Tode des Ertrinkens in der Weichsel gerettet 
worden ist.

* ^Astronomisches.) Der Abendhimmel im 
Monat September zeigt den großen Bär und den 
Arktur, welcher im Sommer hoch am Himmel leuchtet, 
im Niedergänge, während die Cassiopeja mit der 
Milchstraße sich erheben. Mit vorrückender Nacht 
tauchten das Siebengestirn, dann der Orion, die 
Zwillinge, der herrliche Sirius auf und endlich gegen 
Morgen der Löwe, so daß der Sternenhimmel, durch­
zogen von der gewaltigen Milchstraße uns seine 
hellsten Sterne zeigt, deren Glanz noch von den drei 
schönen Planeten Venus, Mars und Saturn über­
strahlt wird.

* (Ein ostpreußifches Dienstmädchen.) Die 
Cultur, die alle Welt beleckt, hat sich, bekanntlich auf 
die unserer Provinz entstammenden dienenden Haus­
geister nur in beschränktem Maße erstreckt. Vor 
Kurzem erst spielte ein Königsberger Dienstmädchen, 
welches mit ca. 30 gedruckten Offerten zur Post ge­
schickt wurde, dem Vrodherrn einen bösen Streich, 
indem die Uebereifrige sämmtliche Couverts zuklebte, 
die der Absender natürlich in Folge dessen am Abend 
wieder zurückerhielt, und heute wird aus Jnsterburg 
ein Fall berichtet, welcher die Unwissenheit unserer 
heimischen Dienstboten noch mehr beleuchtet. Eine 
dortige Küchenfee war mit dem Betrage von 11 Mk. 
zum benachbarten Bäckermeister geschickt worden, um 
daselbst die Rechnung des laufenden Monats zu be­
gleichen. Die Herrschäft war nun nicht wenig darüber 
erstaunt, als dieselbe im Quittungsbuche anstatt über 
11 Mark nur über 1 Mark quittirt fand. Die so­
fortige Untersuchung ergab nun, daß das Mädchen, 
da der ausgehändigte Betrag aus einem Markstück 
und zwei Fünfmarkscheinen bestand, nur das erstere 
für wirkliches Geld angesehen hatte und dasselbe auch 
nur allein in Zahlung gab, die beiden Kafsenscheille 
dagegen, in welche das Markstück gehüllt war, nur 
für einen werthlosen Umschlag hielt, dieselben in 
kleine Stücke zerriß und fortwarf. Die bald darauf 
angestellten Bemühungen, die Fetzen der Scheine zu 
finden, blieben erfolglos.

* sDie Nofenzeit) ist vorüber und wird, jeder 
Rosenfreund und Rofenzüchter darum bei Zeiten dar­
auf bedacht sein müssen, die zarten Stöcke vor Nacht­
frösten und Winterkälte zu schützen. Ihre Blätter sind 
schon zum Theil verwelkt uud abgefallen, und wann 
die letzten der Herbstwind abstreift, dann ist es höchste 
Zeit und manchmal schon zu spät, den Stock behutsam 
umzubiegen, die Krotm mit Wachholderstrauch oder 
Dünger und Sand zu oedecken und so den schönsten 
Kindern des Lenzes ein warmes Lager für den Winter 
zu bereiten, in welchem sie alle Winterstürme über­
dauern können, um nach langem Winterschlafe lenzes- 
froh zu erwachen, zu knospen und aufzublühen und 
reichlich alle Mühe zu belohnen.

* sDie Einfuhr von Gänsen aus Rußland) 
scheint in diesem Jahre einen riesigen Umfang anzu- 
nehmen. Nach der „Zeitung des Vereins deutscher 
Eisenbahn-Verwaltungen" sind in der ersten Hälfte 
des August allein über Myslowitz auf der Bahn 
10,000 Stück nach Rummelsburg bei Berlin und 
nach Sachsen verladen.

* sDie preußischen Forstb estissenen), welche 
in diesem Herbste die Forst-Referendarien-Prüfung ab­
legen wollen, haben die vorschriftsmäßige Meldung 
bis spätestens den 29. September einzureichen.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 6. September.

Der Arbeiter Carl Nebel aus Pangritz Colonie, 
1867 geboren, ist beschuldigt, am 25. April 1889 in 
Möskenberg bei Geschwister Mierwald Sachen be­
schädigt und dabei ein Messer,also eine gefährliche 
Waffe, geführt zu haben. Es ist dieses in Folge eines 
Streites geschehen, da die Brodherrschaft die Forderung 
von rückständigem Lohn verweigerte. Die Weigerung 
geschah seitens des Jnspectors Johann Reich, welcher

Unübertroffen 6. Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athem, Blähnng, saurem Ausstößen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v.Sand u.Gries, Übermaß. 
Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel 
u. Erbrechen,Kopfschmerz (falls er v. 
Magen herrührt), Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Üeberladend.Magensm.Speisenu. 
Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- 
u. Hämorrhoidalleiden. — Preis ä, 
Flasche sammt Gebrauchsanweisung 
80 Pf., Doppelflasche Mk. 1.40. 
Central-Vers. durch Apotheker Pari 
Brady, Kremsier (Mähren).

Die Mariazeller Magen-Tropfen sind kein GEHEIM­
MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jedem Fläschchen 
in der Gebrauchsanweisung angegeben. («or»)
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 

In Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. Radilke, — Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Raths-Apoth.

gebrochen, fünfzig Bergleuten ist der Ausweg abge­
schnitten, eine Rettung derselben scheint unmöglich.

* Bad Bertrich, 6. Sept. Der Enkel von 
Ernst Moritz Arndt, Major a. D. Roderich Arndt, 
welcher hier mit seinen beiden Schwestern die Villa 
Arndt bewohnt, liegt im Sterben. Beim Probiren 
seiner Waffen drang ihm ein Revolverschuß in die 
Schläfe. Die Kugel sitzt im Hinterkopf; es ist keine 
Aussicht auf Rettung.

* Berlin, 6. Sept. In Jaroslaw sollen zwei 
Offiziere meuchlings überfallen und schwer verwundet 
worden sein.

* Warschau, 6. Sept. Die Stadt Czndnor, 
Gouvernement Wolhynien, ist durch Brand zerstört 
worden. Der Schaden ist beträchtlich.

— Eine Riesenlampe, das stärkste Einzellicht 
der Welt, ist auf dem vor Kurzem aufgerichteten 
Leuchtthurme von Hanstholm (auf einem. Hügel an 
der Küste Jütlands) ausgestellt worden. Der Leucht- 
thurm, von welchem Engineerung eine Beschreibting 
giebt, ist von dem Ingenieur Fleischer entworfen und 
ganz vorzüglich eingerichtet; zwei Dampfmaschinen von 
je 35 Pferdekräften, die in einem Anbau des Erd­
geschosses ausgestellt sind, dienen zum Betrieb zweier 
magnetelektrischer Maschinen des verbesserten Systems 
de Msritens. Diese Maschinen liefern die Wechsel­
ströme zum Betrieb der riesigen elektrischen Lampe, 
welche die Laterne des Leuchtthumrs enthält. Es ist 
nämlich nur eine Lampe vorhanden, deren Regulirung 
nach dem System Le Baron durch ein Uhrwerk in 
Verbindung mit Elektromagneten erfolgt, so zwar, daß 
der Lichtbogen durch das Abbrennen der sehr­
stärken Kerzen nicht nur hinsichtlich seiner Länge 
nicht beeinflußt wird, sondern auch stets an 
derselben Stelle im Raum erscheint, d. h.: die 
Lampe hat konstanten Brennpunkt. Die Leucht­
kraft des mächtigen Lichtbogens ist auf zwei Millionen 
Normalkerzen angegeben. Eine für den Wärter 
äußerst angenehme Einrichtung ist damit geschaffen, 
daß durch ein System von Prismen und Linsen ein 
Bild des Lichtbogens auf einen im Wärterzimmer des 
Erdgeschosses aufgestellten Schirm geworfen wird, so 
daß es nur in Fällen von Unregelmäßigkeiten, sowie 
zum Ersatz von Kohlenkerzen, nöthig wird, den Thurm 
zu ersteigen. Die übrige Bedienung der Lampe, Jn- 
und Außerbrandsetzung, Regulirung der Leuchtkraft 
und des Platzes des Lichtbogens kann von unten aus 
vorgenommen werden. Die Dampfmaschinen sind 
außer mit den Wechselstrommaschinen noch mit großen 
Luftpumpen zu verbinden, welche die zum Betrieb zweier 
Nebelhörner nöthige Druckluft zu liefern haben. Alles 
in allem ist der Leuchtthurm von Hanstholm eine sehr prak- 
tischeAnlage und besonders wegen des ungeheuren Lichtes 
bemerkenswerth, welches erkennen läßt, was die Elek­
trizität auf dem Gebiete der Lichterzeugung zu leisten 
vermag. Es bestehen zwar schon seit einiger Zeit 
Leuchtthürme mit eben so starker Lichtausgabe, oder 
sogar, wie bei der Statue der Freiheit im New-Iorker 
Hafen, noch größerer, die aber nicht in Vergleich ge­
zogen werden dürfen, da sie nicht mittels einer Lampe, 
sondern durch Nebeneinanderreihen mehrerer jene 
Helligkeit hervorbringen. Die größten Einzellampen 
waren bisher wohl die auf Kriegsschiffen verwendeten, 
deren z. B. das englische Thurmschiff Devastation eine 
von 500,000 Kerzen Stärke besitzt.

— Folgende Anekdote aus dem Künstlerleben 
erzählt Aurelien Scholl im „Matin": Ein Künstler 
meldet sich bei einem Theaterdirector. Er will ein 
paar Lieder singen und einen Charaktertanz aufführen; 
dafür verlangt er 10 Frcs. pro Abend. Der Director 
sieht ihn an und sucht in seinem Gedächtniß; der 
Mann kommt ihm bekannt vor. „Sind Sie nicht 
einmal," sagt er dann, „mit einer Wandertruppe im 
Theater von Vernon ausgetreten?" — „Ja wohl," 
war die Antwort. „Aber da waren Sie ja ganz ab­
scheulich!" — „Ich konnte nicht anders." — „Wie so 
denn?" — „Der Direetor bezahlte seine Künstler 
nicht. Wenn ich nun gut spielte, wurde ich applau- 
dirt, während ich vor Hunger fast starb. Spielte 
ich aber schlecht, so warf man mich mit Aepfeln, und 
da hatte ich wenigstens etwas zu essen . . . ."

— Auf der ffkebhühnerjagd in Gossa, Kreis 
Bitterfeld in Sachsen, wurde dieser Tage der Jagd­
pächter, Oekonom Enge aus Gossa, von einem einge­
ladenen Schützen so unglücklich in den Kopf geschossen, 
daß er aus der Stelle verschied.

— Die höchste Zeit. Ein Jäger kommt mit 
zwei prächtigen Rebhühnern nach Hause. „Meiner 
Treu", sagt die Frau, indem sie daran riecht, „du hast 
gut daran gethan, sie heute zu schießen; es war die 
höchste Zeit!"

— Blutig gerächt. Frau (zu ihrem Mann): 
„Du kaufst mir den Hut also nicht, Eduard?" — 
„Nein!" — „Nun, wenn Du glaubst, ich werde Dir 
wegen einer solchen Lumperei 'was vorheulen, so irrst 
Du Dich!"

— Eine Anmaßung. Portier des Irrenhauses 
(entrüstet): „Was wollen Sie?" — „Hierbleiben!" — 

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel­
machen s,

Frauen und Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser L VolL 
4 Hnfcn 20 Morgen suhlt., 

bei Marienburg gelegen, mit neuen massiv. 
Wohn- u. Wirthschaftsgebäuden, gutem 
leb. und todtem Inventar, voller guter 
Ernte, für 18,000 Thlr. Umstünde hal­
ber sofort zu verkaufen. Näheres bei 
J, HempichSj Marienburg. 

' 8000 Mark 
zur II. Stelle hint. unkündbares 
Bankgeld mit Amortisation ges. 
Offert, unter J, H« an die Expedition 
dieser Zeitung.

Schutzmarke.

Danzig, den 6. September.
Weizen: Nnver. 250 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160 A, hellb. rnländ. 168—172 A, Hochb. 
und glasig inländ. 174—175 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 133,50 A, Nov.-Dezbr. 126psd. zum Transit 
135,63 A

Roggen: Unser. Inländischer 146 A, russ. od. poln. 
zum Transit 95 A, per Septbr. - Oktbr. 120pfb. 
Trans. 96,00 A., per November-Dezember 120pfd. 
Transit 98,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch 120 A
Gerste: Loco große inländisch 126—140 A
Hafer: Loco inl. 140 A

5. 
Sept. 
R.-Mk.

6. 
Sept. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochv. 125 Psd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

174,25
144,C 3
121,00
140,00
128,00

174,10
144,00 
121,00,
140,00
128,00 |

unverändert, 
ruhig, 
unverändert.

do. 
do.


